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Als vor fünfzig Jahren unter dem Donner
der deutſchen Belagerungsgeſchütze vor Paris

das neue deutſche Reich begründet und im
Spiegelſaal des alten franzöſiſchen Königſchloſſes
zu Verſailles Preußens König zum Deutſchen
Kaiſer proklamiert wurde, da hat wohl niemand
damals gedacht, daß wir fünfzig Jahre ſpäter
am Grabe aller unſerer nationalen Hoffnungen
ſtehen würden. Niemand hätte geahnt, daß wir
an derſelben hiſtoriſchen Stelle einmal den
ſchmählichſten Frieden unterzeichnen würden, der
jemals einem edlen, hochbegabten und tapferen

Volke auferlegt ward.
1871 und 1921, welche furchtbare Sprache

reden zu uns dieſe beiden Jahreszahlen; und
immer wieder fragt ſich jeder deutſche Patriot,

ſchen Geſchichte ein ſo grauenhafter Sturz folgen
konnte. Sind wir Deutſche denn vom Schickſal
dazu auserſehen, daß wir zwar Glanzepochen
unſeres nationalen Lebens im Laufe unſerer
Geſchichte erleben wie kein anderes Volk, aber
dann auch immer wieder in grauſiger Regel-
mäßigkeit Kataſtrophen von ſo erſchütternder
Kraft, daß ſie alles Gewonnene wieder in Frage

ſtellen
Gewiß, Deutſchland iſt das Land der Völker

frühlinge, wo begeiſternde neue Jdeale ſich mit hinreißender
enthuſiaſtiſcher Gewalt wie ein unwiderſtehlicher machtvoller
Strom durchſetzen, wo die Gewalt eines überſchäumenden
Lebenswillens das ganze Volk mit ſich fortreißt und alle ſich
entgegentürmenden Hinderniſſe zu Boden wirft. So wur
den wir das Volk der Reformation, ſo wurden wir das Volk
unſerer großen Dichterepoche im 18. Jahrhundert. So
wurden wir das Volk der Befreiungskriege, ſo wurden wir
das Volk von 1870.

Aber ſo glänzend die göttliche Weisheit unſer deutſches
Volk mit wunderbaren geiſtigen Gaben auf zahlloſen Gebie
ten ausgeſtattet hat, eine Gabe iſt uns verſagt
worden: die Gabe des zähen, durchhaltenden
Willens. Verſagt iſt uns die Kraft des nachhaltigen
Ausdauerns, des unermüdlichen, nie erſchlaffenden Durch
kämpfens, die ſich fortgeſetzt auf der Höhe des Wollens, des

energiſchen Entſchluſſes, auch durch die Jahrzehnte und Jahr-
hunderte hindurch, hält. Wir haben nichts von der zähen
eiſernen Kraft der alten Römer, nichts von der unerbitt
lichen politiſchen Ausdauer der Engländer.

Darum folgen auf die deutſchen Völkerfrühlinge, auf
die Glanztage von Sieg und Erfolg immer wieder Rückſchläge,
Zeiten des Ermattens und Erſchlaffens, die zuletzt oft in
zertrümmernden Kataſtrophen alles zuvor in idealem Fluge
Gewonnene wieder vernichten. So iſt der Glanzzeit der
Hoßenſtaufen der erſchreckende Sturz dieſes Heldengeſchlechtes
gefolgt, ſo reiht ſich an die deutſche Reformation zuletzt die
dex ne Epoche unſerer Vergangenheit, der dreißigjährige

rieg.
Auf die deutſche Geſchichte paſſen leider die Worte des

Chors in Schillers „Braut von Meſſina“ über die Mächtigen
dieſer Erde:

Mit der furchtbaren Stärke gerüſtet
Führen ſie aus, was dem Herzen gelüſtet,
Füllen die Erde mit mächtigem Schall;
Aber hinter den groſjen Höhen
Folgt auch der tiefe, der donnernde Fall.

Dies deutſche nationale Verhängnis, daß wir ums nicht
lange auf der Höhe der Situation halten können, dieſer
Mangel an zäher, durchhaltender Kraft führte auch in
unſerer Zeit ſeit Jahrzehnten ſchon zum Niedergange
unſerer Politik, führte zum Erſchlaffen des nationalen
Lebenswillens, führte zum Verluſt dieſes Krieges nach
glänzendem Anfange, führte von 1871 zu 1921, von der
Begründung deutſcher Macht vor fünfzig Jahren zu ihrer
Lernichtung in unſeren Tagen

Fernruf Zentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkont Leipzi 20512

Fünfzig Jahre
Dienstag, 18. Januar

Wenn wir in dieſer verzweifelten Lage nicht verzagen,
wenn wir mitten im herbſten Schmerze noch an eine Wieder-
erhebung Deutſchlands glauben, ſo leitet uns dabei das
Bewußtſein, daß neben jenen Fehlern auch im deutſchen
Volkscharakter eine wunderbare Kraft der Verjüngung lebt,
von der ſchon Ernſt Moritz Arndt urteilte, daß kein anderes
Volk der Erde ſie uns nachmachen könne. Wenn es möglich
war, daß Teutſchland ſich nach dem dreißigjährigen Kriege
wieder erheben konnte, in dem es zwei Drittel ſeiner Be
völkerung verloren hatte und ſtatt 15 nur noch 5 Millionen
Einwohner zählte, ſo kann man das Gleiche heute von einem
Sechzigmillionenvolke, das ſich das höchſtgebildete der Erde

nennen kann, hoffen.
Aber der Weg zu beſſeren Tagen führt hindurch durch

ernſte Selbſtprüfung, durch innere ſittliche und ſee-
liſche Vertiefung. An der Pforte einer beſſeren Zeit für uns
ſteht das ſtrenge Gebot der Selbſtbeſinnung, der Erkenntnis
unſerer Gebrechen und Fehler. Die politiſche Verjüngung
ſetzt zuvor die innere Wiedergeburt, die ſittliche Läuterung,
die Verleugnung unſerer Jrrtümer und Torheiten, dafür
aber die Stärkung und Krä'tigung unſeres Nationalgefühls,
unſeres völkiſchen Lebenswillens voraus. Ueber der Pforte,
die zu beſſeren Tagen führen ſoll, ſteht für unſer Volk dos
Gebot des altgriechiſchen Weiſen: Erkenne dich ſelbſt!

Die Schickſalsfrage für unſer Volk iſt es, ob es zu dieſer
Selbſtbeſinnung, zu dieſer inneren Vertiefung kommen
wird, ohne die eine politiſche Wiedererhebung nicht möglich
iſt. Freilich, was wir heute in Deutſchland erleben an Vater
landsloſigkeit, an ſittlicher Verwilderung und ſchamloſer
Bereicherungsſucht, das ſieht nach allem anderen eher aus
als nach ſittlicher Selbſtbeſinnung, nach Vertiefung und Ver
edlung unſeres Volkstums.

Aber wenn jener Drang zur Selbſtbeſinnung auch heute
noch nicht die Maſſen erfaßt, die erſten Anzeichen eines
kommenden Umſchwungs ind doch unverkennbar. Jn immer
weiteren Kreiſen entreißt man ſich der dumpfen Verzweif-
lung, immer vernehmlicher wird die Stimme der Patrioten,
die laut nach Umkehr und Beſſerung rufen. Jmmer gewal-
tiger wird der Zulauf zu den Partoeien, welche die Wieder
erhebung unſeres Vaterlandes auf ihre Fahne ſchreiben. Die
Kraft Deutſchlands iſt mit Nichten gebrochen. Das Volk,
das im Jahre 1914 mit idealer Begeiſterung ſich erhob, wird
auch den Rückweg finden zu den alten Heiligtümern des
Glaubens und des Vaterlandes.

Und dieſer Glaube an dis ſittliche Veriüngungskraft
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unſeres Volkes hält uns heute aufrecht in den
Tagen tiefſter Schmach. Wie ſchon oft in unſerer
Geſchichte es geſchah, ſo hoffen wir, daß die
Sonne beſſerer Tage uns noch einmal ſcheinen
wird. Möge Gott unſerem Volke die Kraft
geben zu der inneren ſittlich-religiöſen Läute-
rung. der es bedarf, dann wird auch unſer poli
tiſches Leben wieder mit dem Geiſte erfüllt ſein,

der uns 1870 zu Sieg und Erfolg führte.
Wolfgang Eiſenhart,

Zum 18. Januar 1921
Wer kennt nicht die Kyffhäuſerſage vom alten

Barbaroſſa, dem Kaiſer Friedrich? Sie iſt uns
allen ſeit unſerer Kindheit wohl vertraut. Der
ritterliche Hohenſtaufenkaiſer verkörperte wie
kein anderer in ſeiner Heldengeſtalt den Gedan
ken des unſterblichen deutſchen Kaiſertums. Je
mehr das Reich verfiel, um ſo inniger wurde der
Glaube, daß der alte Rotbart wiederkehren
würde, um durch die Kraft ſeiner ſtarken Per
ſönlichkeit des Reiches Glanz und Herrlichkeit
zu erneuern. Mehr als ſechs Jahrhunderte hat
unſer Volk auf die Erfüllung ſeines Traumes
warten müſſen. Als Märtyrer der Geſchichte iſt
es nach unſäglichen Leiden zuletzt unter den
großen Völkern Europas zu einem geſchloſſenen

und geachteten Staatsweſen gelangt. Nachdem das zur
Mumnie erſtarrte römiſche Reich deutſcher Nation durch den
Rheinbund von Napoleons Gnaden geſprengt worden war
und der letzte Kaiſer die Kaiſerkrone kampf- und ehrlos
niedergelegt hatte, ſchien der Reichsgedanke für immer be
graben zu ſein. Vergebens erhoffen die Vaterlandsfreunde
nach den Freiheitskriegen die Wiederaufrichtung des
deutſchen Kaiſerreiches. Der Wiener Kongreß ſetzte an ſeine
Stelle den Deutſchen Bund, das wahre Zerrbild einer ſtarken
Staatsgewalt, der von vornherein zur Unfruchtbarkeit ver
dammt war. Noch bevor aber die Schlußakte des Kon
greſſes unterzeichnet worden war, hatte die Vorſehung dem
deutſchen Volke den Mann geſchenkt, der ſeine Einigung her
beiführen ſollte:

Bismarck, den Mann der Tat. Wie ihm das ungeheure
Werk gelang, erfüllt uns, die wir nicht ſeit der Revolution
unſere Geſchichte verleugnen, mit unbegrenzter Bewunde-
rung. Jn unauslöſchlicher Dankbarkeit gedenken wir am
Reichsgründungstage des eiſernen Kanzlers und ſeiner
Ruhmestaten. Seiner unvergleichlichen Staatskunſt, die ein
namhafter Demokrat in Weimar verächtlich als Bismarckia
nismus bezeichnete, hat den verwunſchenen Kyffhäuſer ge
öffnet und den ſchlafenden Rotbart erlöſt. Wilhelm der
Weißbart war deutſcher Kaiſer geworden und damit das
Sehnen des deutſchen Volkes erfüllt. Freiligrath, der einſt
Verbannte, ſang damals die ergreifenden Worte in ſeiner
Widmung an das Vaterland:

Was kann ich dir ſagen und ſpenden
Jn ſolchem Augenblick?
Jch kann am Wege nur ſtehen
Von Glück, von Stolz durchbebt,
Daß dieſes Weltſturms Wehen
Auch ich, auch ich erlebt.

Nicht fünfzig Jahre hat das neue Kaiſerreich gelebt
Was von Väter. ererbt worden war, wurde von den Enkeln
nicht erworben, um es zu beſitzen. Jäh ſind wir herabge-
ſtürzt von der Sonnenhöhe unſeres Glücks und wiſſen nicht

einmal ob wir die tiefſte Stufe unſeres nationalen Elends
ſchon erreicht haben. Zurückgeworfen um Jahrhunderte in
unſerer Entwi?lung, geknechtet von rohen Feinden, durch
eigenen Wahnſinn der Staatsform boraubt,
unſerem Volke taugt, ſo begehen wir voll tiefer Trauer die
50. Wiederkehr des Reichsgründungstages. Und das Furcht
barſte iſt, daß die Kenntnis unſerer wahren Lage noch immer
den meiſten Volksgenalſen fehlt. Selbſtſucht, Genußſucht
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und Vergnugungstaumel herrſchen, wohin man ſieht. Von
politiſchen Maßnahmen und überſtürzten Geſetzen erhofft
man Beſſerung, ohne darüber im Klaren zu ſein, daß nur
eine ſittliche Wiedergeburt den Aufſtieg aus dem Elend der
Gegenwart ermöglichen kann.

Und doch, ſollen wir verzagen und verzwei'eln an der
Geſundung unſeres Volkes? Das ware feige und erbärm-
lich. Wir wollen nicht glauben, daß unſere Geſchichte in dem
Sumpfe enden ſoll, in den uns nicht der Krieg, wie es Ge
ſchichtefälſcher behaupten, ſondern das Verbrechen der plan-
mäßig angeſtifteten Revolution geführt hat. Die Erkennt-
nis dieſer furchtbaren Tatſache iſt, wenn auch langſam, im
Wachſen. Und der Tag wird und muß anbrechen, an dem
das deutſche Volk diejenigen verfluchen wird, die die Re
volution gemacht haben. Der 18. Januar aber wird Millio-
nen darüber nachdenken laſſen, was wir in der Monarchie
verloren haben. Die junge, deutſche Republik hat ſtaats-
zildende Kräfte irgendwelcher Art bisher nicht zu entwickeln
vermocht. Sie hat ausſchließlich von dem Kapital gezehrt,
was ihr das „fluchwürdige alte Syſtem“ hinterlaſſen hat.
Das Wort von Thomas-Carlyle trifft auf ſie zu, daß die
Demokratie den Niagarafall hinabfährt, und daß ſie die un
vahrhafteſte und ſchlechteſte aller Staatsformen iſt. Schillers
ernichtendes Urteil aus dem Demetrius paßt anf dieſe Re
zublik und ihren Parlamentarismus in vollem Umfange:

Was iſt die Mehrheit? Mehrheit iſt der Unſinn.
Verſtand iſt ſtets bei wen'gen nur geweſen.
Mon ſoll die Stimmen wägen und nicht zählen.
Da Staat muß untergehn, früh oder ſpät,
Wo Mehrheit ſiegt und Unverſtand entſcheidet.

Am 18. Jannar richten ſich daher unſere Blicke mit
heißen Wünſchen auf unſer ſtaatspolitiſches Hochziel: die
Wiederaufrichtung der Monarchie. Unbekümmert um das
Geſchrei der Straße bleibt auch in dieſen Tagen dunkelſter
Geſchichte unſeres Vaterlandes unſere Loſung: Es lebe der
Kaiſer! Feſter Wille und eiſerne Beharrlichkeit werden uns
zum Siege führen. Das Wort Max von Schenkendorfs iſt
auch das unſrige:

Wir wollen das Wort nicht brechen,
Nicht Buben werden gleich,
Woll'n predigen und ſprechen
Vom Kaiſer und vom Reich.

Regierungsrat Laverrenz, Mitglied des Reichstages.

Der Reichspräſident zum 18. Januar
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Der Reichspräſident hat aus Anlaß des heutigen
Tages eine Kundgebung erlaſſen, in der es heißt:

Am 18. Januar ſind 50 Jahre ſeit der Einigung
der deutſchen Stämme zu einem einheitlichen Staats-
gebilde vergangen. Jn allen ſchmerzlichen Verluſten, die
uns jetzt durch den Krieg und den Frieden getroffen haben,
iſt uns faſt als Einziges das eine große Unglück erſpart
geblieben, daß die deutſchen Länder wieder ausein-
andergefallen ſind. Sie halten aneinander feſt.
Darüber wollen wir uns ffreuen, wenn wir auch mit be-
ſonderer Trouer zu allen deutſchen Landesteilen hinüber-
blicken, die gegen ihren Willen von ihrem ſtamm-
verwandten Lande getrennt ſind, und au das beſonders
ſchwer leidende Oeſterreich, das mit dem Herzen zu
uns treibt wie wir zu ihm. Unſere innerliche ſtaatliche
Einheit wieder zu erhalten, muß unſer aller feſter
Wille ſein. Wenn uns auch politiſche und wirtſchaftliche
Anſchauungen mehr, als gut iſt, trennen, in einem ſind wir
alle einig: Grenzen ſollen uns nicht trennen.
Die Einheitlichkeit unſeres deutſchen Vaterlandes iſt für uns
alle eine Tat unſeres Glaubens, unſerer Liebe und unſerer
Hoffunng.

Der neuzuwählende Landtag für Preußen muß ſpäteſtons
80 Tage nach der Neuwahl zuſammentreten. Wie wir hören, iſt
geplant, den neuen Landtag um Mitte März einzuberufen, damit
er ſich vor Oſtern noch konſtituieren kann. Falls die Neuwahlen
einen Wechſel in der Regierung herbeiführen, ſoll die neue Re

erung noch vor dem Zuſammentritt des neuen Landtags ge
ildet werden. Seine Arbeiten nimmt der Landtag nicht vor

dem 6. April auf.
Ein neues Hebammengeſetz wird nach dem Scheitern der Vor

lage in der Landecwerſammlung unverzüglich vom Wohlfahrts
miniſterium ausgearbeitet werden und mit den Hebammen-
Organiſationen beſprochen werden. Es ſoll dem neuen Landtag
alsbald vorgelegt werden.

Die Erbin von Lohberg
Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)
Nach einem kurzen, einleitenden Satze, in welchem ſich

die Schreiberin auf den eben bei ihr weilenden Verwandten
des Adreſſaten berief, fuhr ſie alſo fort:

„Jn einem von mir ge'undenen Briefe von mein
Vater, der Graf Magnus von Lohberg, ſchreibt er an mein
Großvater, daß er ſich den 20. Juli 1887 in London, wo
er dort bei der deutſchen Botſchaft war, vor dem
Regiſtrar, der die bürgerlichen Ehen ſchließt, mit Miß
Titania, eine ſehr berühmte Zirkusreiterin, vermählt hat.
Es war dieſer Akt aber eine geheime Ehe, weil der Graf
Magnus, mein Vater, meinen Großvater erſt darauf vor
bereiten mußte, indem dieſer ſeine Zuſtimmung dazu
ſchon verweigert hatte, als er Miß Titania in Berlin ein
Jahr bevor kennenlernte.

Wenige Wochen ſpäter erhielt Graf Magnus einen
Brief von einer unbekannten Perſon, die ihm ſchrieb, daß
Miß Titania ſchon vermählt ſei mit dem Kunſtreiter
Romeo Cremona, einem Jtaliener. Graf Magnus ſtellte

ſeine geheime Frau darüber zur Rede, und ſie konnte es
nicht in Abrede ſtellen, aber ſie entſchuldigte ſich damit,
daß ſie gehört und geglaubt hat, der Herr Cremona ſei
ſchon vor einigen Monaten geſtorben. Da dieſes, wie es
ſcheint, nicht der Fall war, ſo war die Ehe des Graf
Magnus mit der Miß Titania ungültig; ſie ſchieden von
einander und damit war die Geſchichte zu Ende.

Miß Titania hieß mit ihre wahre Name Miß
4 Aſhfield; ſie war die Tochter von Sir Bryan

ſhfield of AfhfieldHall in der GSrafſchaft Norfolk. Als
e noch ein ganz junges Mädchen war, ſah ſie bek einem
eſuch in Norwich im Kirkus den Kunſtreiter Nomeo

Eremona, ſie verliebte ſich in ihn, und fand Gelegenheit,
x ine Bekanntſchaft zu machen. Es wurde aber ihrem

48)

Sir Braun hinterbracht, daß Miß Mildred gebeime

b. Paris, 17. Januar.
wach zuverläſſigen Meldungen iſt die Konferenz der

alliierten Regterungschefs in Paris auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Jn Pariſer gutinfor-
mierten Kreiſen glaubt man, daß England abſichtlich die Kon
ferenz hinausgeſchoben hat, um der Erörterung gewiſſer Pro-
bleme aus dem Weg zu gehen, da Lloyd George der Anſicht iſt,
daß er ſich darüber gegenwärtig mit der franzöſiſchen Regierung
und namentlich mit Millerand nicht einigen kann.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Chronicle“ iſt
offiziell ermächtigt, das von der franzöſiſchen radtkalen
Preſſe verbreitete Gerücht, die britiſche Regierung habe
ihr Veto gegen die Aufnahme Poincarés in das
u franzöſiſche Kabinett ausgeſprochen, als falſch zu be
zeichnen.

„Evening Standard“ berichtet, daß die Beſprechung des
Oberſten Rates am 25. Januar in Paris ſtattfinden werde.

Die italieniſche Regierung hat den einſtimmigen Be-
ſchluß gefaßt, daß es ihr unmöglich ſein würde, bei der
nächſien Konferenz der Alliierten in Paris irgendeiner Maß-
nahme zuzuſtimmen, durch die Deutſchland gezwungen würde, den
Verſailler Friedensvertrag bis in ſeiner letzten Konſe-
quenzen durchzuführen. Ebenſo würde ſie auch keiner
Maßnahme zuſtimmen können, die die Türkei zwingen würde, die
gegenwärtige Lage im Oſten anzuerkennen.

Rückgabe der deutſchen Kabel durch Amerika
b. London, 17. Januar.

Einer hieſigen Blättermeldung zufolge iſt man in diploma-
tiſchen Kreiſen der Anſicht, daß die Vereinigten Staaten die Rück
9275 der vormals deutſchen Kabel an Deutſch

and vorſchlagen werden.

Die Brüſſeler Verhandlungen
w. Berlin, 17. Januar.

Die Spezialverhandlungen ſeit der Vertagung der Brüſſeler

s l haben ergeben, daß derrege der Durchführung der Sachlieferungen für die Löſung
es Reparationsproblems beſondere Bedeutung zu

kommt. Zu den weiteren Verhandlungen werden daher im Auf
trage der Reichsregierung Hugo Stinnes ſowie drei weitere
Vertreter der Arbeitnehmer darunter Herr Löffler als Ver
treter der Bergarbeiter teilnehmen.

Bisherige Wiedergutmachunasleiſtungen
Wie wir hören, wird die Reichsregierung der Wiedergut-

machungskommiſſion eine genaue Aufſtellung über die
bisherigen Leiſtungen Deutſchlands ſoweit ſie nach
dem Verſailler Vertrage und anderen Abmachungen zur Anrech-
nung kommen müſſen, zugehen laſſen. Die Ueberſicht ordnet
die Leiſtungen nach drei Gruppen. Jn den beiden erſten Gruppen
ſind für die Lieferungen von Eiſenbahnmaterial, für
die Auslieferung der Hande lsflotte, der Ueberſee-
kabel von land wirtſchaftlichen Maſchinen,Farbſtoffen und pharmazeutiſchen Erzeug-
niſſen, ferner für Tierlieferungen aller Art rund
18 Milliarden Goldmark, nach dem von gegneriſcher
Seite aufgeſtellten Umrechnungskurs, in Anſatz gebracht. Weitere
Milliardenziffern beziehen ſich auf die Laſten der Beſatzung s-
truppen und ähnliche Ausgaben, die bei der Leiſtung der
erſten 20 Milliarden vertragsgemäß auf die Wiedergutmachungs-
leiſtung angerechnet werden können. Jn Anrechnung gebracht
ſind u. a. ſechs Eiſenbahnbrücken über den Rhein, die
W nicht zum Elſaß gehörten, aber mit abgetreten werden
mußten.

Ein franzöſiſch-polniſcher Operationsplan
X Beeslau, 17. Januar

Wie aus zuverläſſiger Quelle gemelde: wird, beſteht zwiſchen dem
franzöſiſchen Oberkommando, der Jnteralliierten Abſtimmungs-
kommiſſion und der polniſchen Heeresleitung ein bis in alle
Einzelheiten verabredeter Organiſationsplan für den Fall eines
polniſchen Einmarſches in Oberſchleſien. Danach ſollen ſich die
franzöſiſchen Beſatzungstruppen ſcheinbarder polniſchen üevermacht weichenb, unter Zurück-
laſſung von Waffen, Munition und Gerät, das ſchon jetzt bereit
liegt und von den volniſchen Offizieren übernommen wird, über
die tſchecho-ſlowakiſche Grenze zurückziehen und Oberſchleſien kampflos den polniſchen Truppenüber-
laſſen. Man rechnet damit, daß die italieniſchen Truppen,
allein ſchon mit Rückſicht auf ihre geringe Stärke, ohne weiteres
dem franzöſiſchen Beiſpiel folgen werden.

Wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ aus Oberſchleſien meldet,
wird aus allen Grenzbezirken die Zuſammenziehung

Tr polniſcher Truppenkörper angeſagt.i Myslowitz und Sosnowice ſind in der vergangenen
Nacht mehrere Regimenter polniſcher Jnfanterie auf
warſchiert. Der Grenz bevölkerung hat ſich infolgedeſſen
großer Aufregumg bemächtigt.

Zuſammenkünfte mit dem Zirkusreiter hatte, er befahl
ſie zurück in ſein Haus, aber es war ſchon zu ſpät, denn ſie
ließ ſich von dem Herrn Cremona entführen und heiratete
ihn in Folkeſtone im Jahre 1883. Und weil ihr Vater ſie
deswegen verſtoßen und enterbte, bildete ſie ſich ſelbſt zur
Kunſtreiterin aus, und wurde als Miß Titania ſehr be-
rühmt und gefeiert. Von ihrem Gatten hat ſie ſich bald
getrennt. Sie iſt im Jahre 1901 in London geſtorben.

Was ich Sie, mein Herr, nach dem Vorgegangenen
bitte, für mich zu erfahren, iſt: ob Herr Cremona wirklich
noch gelebt hat, als ſich Miß Titaniag am 20. Juli 1887
mit dem Graf Magnus Lohberg vermählte. Sie ſehen,
man hatte ihr geſagt, er ſei geſtorben, aber ſie hat kein
Zeugnis davon erhalten. Sie hat die Nachricht einfach ge-
glanbt, vielleicht, weil es eine glaubwürdige Perſon ihr
erzählt hat. Darüber möchte ich ſehr gern Gewißheit
haben, wenn Sie Jhre Zeit dafür gütigſt opfern wollen.
Uſw.“

„Na“, machte Windmüler nach der Leſung dieſes
Briefes, „man ſoll wirklich nicht ſagen, was eine Sache iſt.
Will dieſe merkwürdige junge Dame wiſſen, ob die Ehe
ihrer eigenen Mutter, jetzt Frau von Ellbach, gültig war,
oder nicht! Darauf kommts doch heraus! Ja, zum Kuckuck,
wenn der „Herr Nomeo Cremona“ gelebt hat, als Graf
Magnus die Miß Titanig beim Regiſtrar in London hei
ratete, dann war dieſe Ehe doch ungültig! Mithin die ihrer
Mutter doch in beſter Ordnung! Warum alſo dieſe Frage?
Daß der von ihr erwähnte Brief ihres Vaters ſie in Auf-
regung verſetzt hat, iſt ihr nicht zu verdenken, aber es iſt doch
hundert gegen eins zu wetten, daß Miß Titania ſehr genau
gewußt hat, ob ihre Ehe mit Graf Magnus gültig war,
oder nicht. Oder ſie hat ihn ſchon wieder ſatt gehabt und
die günſtige Gelegenheit benutzt, ihn auf e oder böſe
Manier wieder foszuwerden. Wos der Morak dieſer Zirkus
fee freilich fein ſehr glänzendes Zengnis ansſtellen würde,
aber ſchon dageweſen ſein ſoll. Warum aber, um alles in der
Welt, will Gräfin Leonore den ſchlafenden Hund wieder
aufwecken und aus ſeiner Bude herauszerren? Man kann

Verſchiebung der Pariſer Konferenz Auch an ver on preußiſchen Grenze zeigen ſch
größere Truppenanſammlungen. Südlich von Johannesburg ſind
mindeſtens zwei Diviſionen verſammelt.

w Königshütte, 17. Januar.
Der „Oberſchleſiſche Kurier“ iſt auf vier Tage verboten

worden wegen eines Artikels, in dem vom Franzoſenfreunde
Korfanty die Rede iſt.

Der deutſche Bevollmächtigte bei der Jnteralliierten Kom
miſſion in Oppeln iſt beauftragt worden, gegen die Ausweiſung
des ecen Beobgeordneten Gothein aus Oberſchleſien Einſpruch
zu erheben.

miniſter Koch über die Behandlung
der Oſtfuden

Der Hauptausſchuß des Reichstags fetzte am Sonnabend
ſeine Beratungen über den Haushalt des Miniſteriums des
Jnnern fort Zunächſt wurden die Koſten für das Bundes
amt für Heimatweſen und für entſcheidende D. ſzi
plinarbehörden genehmigt. Dr. Schreiber (Zentr.)
äußert beim Kapitel Reich swanderungsamt Bedenken
gegen die Zweigſtellen und macht auf die bedeutenden Leiſtungen
der privaten Organiſationen aufmerkſam,

Auf verſchiedene kritiſche Bemerkungen des Unabhängigen Frau
Abg. Wurm über den preußiſchen Erlaß wegen Behand-
lung der ein und durchwandernden Oſtjuden der Erlaß
macht, ſo führte Frau Wurm u. a. aus, die Arbeitseinſtellung
von Auswanderern unmöglich, da ausländiſche Arbeiter nichr
eingeſtellt werden dürfen, bevor nicht alle einheimiſchen Arbeits
kräfte in Arbeit gebracht ſeien antwortete der Reichsminiſter
des Jnnern.

Neichsminiſter Koch erklärte, er denke vom preußiſchen
Miniſter des Jnhnern, den er als ſelbſtändigen und kraftvollen
Mann kenne, viol zu hoch, um anzunehmen, daß Preußen ſeinen
wohlerwogenen Standpunkt in dieſer Sache irgendwie modi-
fizieren würde. Die Behandlung der Frage im einzelnen ſei
eben lediglich eine Sache Preußens. Alle Erörter ungen
ſeien im beſten Einvernehmen mit Preußen erfolgt Seinen
Standpunkt präziſiert der Reichsminiſter wie folgt: Es läge
kein Anlaß vor, irgendwelchen Ausländern Vorzugs-
rechte einzuräumen, es handle ſich nicht um
Antiſemitismus, ſondern um Gleichmäßigkeit in der Be
handlung aller Ausländer Ausnahmemaßnahmen zugunſten
der Oſtjuden ließen ſich nicht aufrechterhalten, ſchon um des
willen nicht, weil die Auswanderung der deutſchen Arbeiter er
ſchreckende Formen angenommen habe. Jeder Einwanverer von
Oſten bedeute im Weſten einen auswandernden gutqualifizierten
deutſchen Arbeiter, das mache er, der Miniſter, keinesfalls mit.
Das Berliner Wohnungsamt habe ſich dem Miniſter
gegenüber entſchieden über die Einwanderung der
Oſtjuden beklagt, namentlich darüber, daß Berliner
Proletarier keine Wohnung fänden, weil ihnen
dieſe von Oſtjuden weggenommen ſeien. Ebenſo
hätten die Landesarbeitsämter darüber geklagt, daß die ein
wandernden Oſtjuden den deutſchen Arbeitern die Arbeitsſtellen
wegnähmen. Der Miniſter ſei nicht in der Lage, die ergriffenen
ahnen zu ändern, die ſich frei hielten von jedem Vor
urteil.

D. Mumm (Deutſchnat. Vp.): Der Reichstag habe am
20. Auguſt 1920 gefordert, daß der Einwanderung der Oſtjuden
geſteuert werden müſſe, und daß Jnternierungstager
geſchaffen werden müſſen. Was ſei zur Erfüllung des Reichs

tagswillens bisher geſchehen? Man nenne uns Ziffern über
die bisherige Wirkung des Reichstagsbeſchluſſes! Sollen deutſche
Arbeiter hungern, während die Oſtjuden in Arbeit kommen?
Berlin hätte weſentlich weniger Zuſammenpferchung in den
Wohnungen, Deutſchland erheblich geringer Seuchen und
Bolſchewiſtengefahr, wenn man endlich dem Volkswillen Rech-
nung trüge

Reichsminiſter Koch: Auf das Tempo, in dem die Konzen
trationsläger in Deutſchland eingerichtet werden, könne er als
Reichsminiſter nicht unmittelbar einwirken, da die ganze An
gelegenheit Sache der Länder ſei.

Die Wohnunasluxusſteuer geſetzw'drig
Der Abg. Dr. Negenborn von der Deutſchnationalen

g Peſettet hat folgende kleine Anfrage an die Regierung
geſtellt:

„S 23 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. 7. 1893 ver
bietet, Miet- und Wohnungéeſteuern neu einzu
führen. Danach dürfen auch Wohnungslurusſteuern nicht
eingeführt werden. Jn den Kreiſen der ſtädtiſchen Gemeinde-
vertretungen und in der Preſſe wird aber teilweiſe die Auf
faſſung vertreten, daß Wohnungsluxusſteuern nicht unter den

23 des Kommunalabgabengeſeßes fallen. Iſt das den Herren
Miniſtern des Jnnern und der Finanzen bekannt, und werden
ſie in Anerkennung der klaren Rechtslage die Genehmigung
zur Einführung von Wohnungsluxusſteuern verſagen

Die engliſchen Eiſenbahnergewerkſchaften planen am 18. Jan
eine Urabſtimmung über einen eventuell zu beſchließenden Streik.

doch unmöglich annehmen, daß ſie damit ihrer Mutter, ums
vulgär auszudrücken, „eins auswiſchen“ will. Denn wäre
Miß Titania wirklich Witwe und damit frei geweſen, als ſie
den Grafen Magnus heiratete, dann wäre Gräfin Leonore
ohne jede Phraſe illegitim; dann verlöre doch nicht nur ſie
damit ihr Erbe, ſondern auch ihre Mutter die Rente, und
Herr von Ellbach 'ann fehen, wie er Frau und Tochter er
hält; ein Zuſtand, den Gräfin Leonore ihm ja wahrſcheinlich
gern gönnt, mit dem ſie ſich aber doch auch ſelbſt gröblich ins
eigene Fleiſch ſchneiden würde. Es iſt einfach unverſtändlich,
warum ſie mit Gewalt eine ſolche wenig verlockende Lage
herbeizuführen wünſcht. Sie kann ſich die Folgen ihres
Schrittes nicht überlegt haben; an mir iſt es, ſie darauf auf
merkſam zu machen. Gewiß, dazu bin ich moraliſch ver
pflichtet. Es wäre unverantwortlich von mir, wenn ichs
nicht täte! Hm! An ſich wäre ja der Fall nicht ohne Jnter
eſſe, wenn er ja auch nicht gerade originell iſt; denn weder die
mit einem „Künſtler“ durchgegangene Tochter aus gutem
Haufe, noch der Verdacht der Bigamie ſtehen als „ungewöhn-
lich“ in der Liſte meiner Erfahrungen. Unverſtändlich iſt,
wie geſagt, für mich nur der Wunſch einer reichen Erbin,
ihren Beſitz möglicherweiſe einbüßen zu müſſen. Die Ueber
einſtimmung des Namen Aſßfield in den ſeparaten Auf-
trägen Ellbachs und ſeiner Stieftochter iſt ja ferner an ſich
auffallend, aber einen Zuſammenhang zwiſchen beiden zu
vermuten, wäre zunächſt müßig; denn wenn Aſhfield in
England ja auch kein Sammelname, wie zum Beiſpiel Jones
und Brown, iſt, ſo iſt er darum longe noch nicht das Mono
pol einer Familie; ich meine ihm ſchon öfter begegnet zu
ſein. Immerhin darf es nicht überſehen und vergeſſen
werden, daß die Pfleogerin des Herrn von Ellbach und die
Miß Titgnig des Grafen Magnus denſelben Eigennamen
haben. Summa ſummarnm: vor allem ſoll Gräfin Leonore
von London aus darauf aufmerkſam gemarſt werden,
fie mit ihrem Auftrag anrichten kann. Vielleicht findet
hier noch Gelegenheit, die Warnung in einer vnauffälligen
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Erlaß von

Geſetzentwurf über die Erweiterung der
Selbſtändigkeitsrechte der Provinzen

Der Preußiſche Preſſedienſt veröffentlicht den
kürzlich in Ausſicht geſtellten vorläufigen Geſetz
entwurf über die Erweiterung der Selbſtandigteits-
rechte der Provinzen. Es ſei nochmals betont, da
es ſich nur um einen vorläufigen Entwur
handelt, über den zunächſt die am 20. Februar neu-
zuwahlenden Provinziallandtage gutachtlich gehört
werden ſollen. Der Entwurf hat folgenden Wortlaut:

s 1.
Die Provingzialverbände ſind befugt, durch Provinzialgeſetz

auf den in 2 bezeichneten Gebieten fur den Umfang der Provinz
Lorſchriften mit Geſetzeskraft zu erlapen.

Den Provinzialgeſetzen gehen vor:
1. Reichsgeſetzhe,
2. Landesgeſetze, die

entweder
a) künftig ergehen

oder
b) auf anderen Gebieten ergangen ſind.

Erlaſſene Provinzia.geſ. e treten inſoweit außer Kraft.
Rechte und Pflichten, die durch Provingzialgeſetze begründet

werden, müſſen nach feſten gleihmäßigen Normen bemeſſen
werden.

Dem Reich und dem Staat können durch Provingzialgeſeh
andere Laſten oder Pflichten nicht auferlegt werden als die
jenigen, welche ſich für ihn als Eigentümer von Grund
ſtücken oder als Unternehmer gewerblicher Betrieb nach den
für Grundbeſitzer und Gewerbetreibende allgemein geltenden Nor-

men ergeben. 5 2.
Der Regelung durch Provinzialgeſetz unterliegen:
1. Ausführungsvorſchriften zu Staats

geſetzen, ſoweit in dieſen Geſetzen nichts anderes be
ſtimmt iſt, ſowie zu Reichsgeſetzen, ſoweit der Erlaß ſol
cher Vorſchriften den Provingen landesrechtlich über
tvagen iſt.

2. Angelegenheiten, deren beſondere Regelung für
die einzelnen Provinzen zweckmäßig iſt. Solche Ange
legenheiten ſind bis auf weiteres:

a) das Wegerecht,
b) das Feld und Forſtpolizeirecht,
c) das Recht der land und forſtu wirtſchaftlichen Jnter

eſſentengemeinſchaften (Realgemeinden, Haubergs
enoſſenſchaften, Gehöferſchaften, Märkerſchaften,ahnſchaften uſw.) mit Ausnahme der aſſer
enoſſenſchaften,

s Erbrecht bäuerlicher Gruadſtüche,
e) das Recht des Feuerwehrweſens.

das Recht der Jugendfürſorge, abgeſehen vom
Unterrichtsweſen,

g) das Recht der Denkmals und Heimatpflege.

s 4
Der Erlaß von Provingialgeſetzen erfolgt nach den für den

rovinzialſtatuten
mungen.

4.

Soweit die Provinzialgeſetze die Verwaltungsbehörden zu
Anordnungen an beſtimmten Perſonen ermäch
tigen, welche ein Gebot oder Verbot enthalten oder die Rechte
Dritter berühren, müſſen die Provinzialgeſetze den durch ſolche
Anordnung Betroffenen gegen die Anordnung innerhalb zweier
Wochen den Einſpruch gewähren.

Für die weitere Behandlung des Rechtsmittels müſſen
folgende Grundſätze beachtet werden:

Der Ernſpruch iſt vei derjenigen Stelle einzulegen, wdie Anordnung erlaſſen hat. Gegen den auf den T
henden Beſcheid oder, falls im Provinzialgeſetz gegen dieſen Be

rde an höhere Jnſtanzen vorgeſehen iſt, gegen den in letzter
nſtanz ergehenden r e ſteht den Betroffenen die
lage im Verwaltungsſtreitverfahren zu unter

den in S 127 Abſatz 8 des Landesverwaltungsgeſetzes vorgeſehenen
Vorausſetzungen. 8

5.

Den Provingialverbänden wird als Selbſtverwal
ungsangelegenheit übertragen die bisher von den
Niniſtern, den Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten ge
führte Verwaltung derjenigen Angelegenheiten, die gemäß S 2
der Regelung durch Provinzialgeſetz unterliegen.

Die den WMeiniſtern, den Oberpräſidenten und Regierungs
präſidenten in dieſen Angelegenheiten du enden Befugniſſe
ehen auf den Provinzialverband über. An die Stelle

s Provinzialrats und des Vezirksausſchuſſes im Beſchlußver
fahren tritt der Provinzialausſchuß.

Jnſowe.t es ſich um polizeiliche Angelegenheiten han
delt, iſt die Preovinzialverwaltung letzte Beſchwerdein
tan z vorbehaltlich des ggepus vorgeſehenen Verwaltungsſtreit-
verfahren und der geſetzlich vorgeſehenen Beanſtandung durch die

n n be fIm übrigen bleiben die geſetzlich feſtgelegten Zuſtändigkeiteneinſchliefzlich er Rechtsmittel 8u or
s 6.

Den Provinzialverbänden wird als Auftragsangele
übertragen die bisher vom Oberpräſidenſen oder vom

egierungspräſidenten geführte Verwaltung der Angelegenheiten
a) das Kleinbahnweſens,
b) des Waſſergeſetzes einſchließlich des geſamten Melio-

vationsweſens),
c) der Baupolizei,
d) des Fluchtlinienweſens,
e) des Wohnungsweſens im Rahmen der Landeswohnungs

geſetzgebung.

5 getr chen Unterrichtsweſe
g andwirt ichen ns,h) der Arbeitsnachweiſe,
i) der Berufsberatung.

„„Di genaue Abgrenzung der Zuſtändigkeit der Pro

r r t u er b desstaatsminiſteriums, die in e m veröffentlichen iſt. ang ev
7.

Die Verwaltung der den Provinzialverbänden übertragenen
Auftragsangelegenheiten wird geführt von Landeshaupt-
mann odr den von ihm mit ſeiner Vertretung beauftragtenLandesbamten. An die Stelle des Bezirksausſchuſſes im Be
ſhlußwerfahren tritt der Provinzialrat.

s 8.
Sei jebem Provingzialſchulkollegium und bei jeder Regierungs

obteilung für Kirchen und Schulweſen wird ein Beirat von
Nitgliedern gebildet.

Die Mitglieder der Beiräte werden von dem Provinzial
andtag nach den Grundſätzen der Verhältniswahl gewäkhlt.
Für die Wählbarkeit zum Beirgt, die Wahldauer und die Durch
ihrung der Wahl gelten die für die Wahl zum Provinzialaus

e den Provinzialkommiſſionen maßgebenden Beſtim

Die Beträte ſollen don den Stellen, denen ſie beigege
Lexwaltungkangelegenheften vön, a

und.

vorgeſehenen Beſtim-

45 Bedeut nun rt werden. Fie ſind dere
e die eine Veränderung der Kon

Monalität einer beſtehenden Schule ader der Weſtaltung des

Religionsunterrichts in einer beſtehenden Schule betreffen, be
dürfen der Zuſtimmung des Beirats.

Die WMiigtieder der Beiräte verwalten ihr Amt ehrenamt-
lich. Die durch die Beiräte entſtehenden Koſten fallen dem
Provinzialverband zur Laſt. 9

Durch Provinziaigeſetz kann ferner für einzelne Ver
waltungsgebviete die Cinrichtung eines Beirats von
höchſtens 5 Weitgliedern beim Oberpraſidenten und bei den Regie
rungspräſidenten erjolgen. g 8 Abſatz 2, 3 und 5 findet Anwen
dung.

s 10.
Die Vorſchriften der Artikel 73 und 86 der Verfaſſung wer

den durch dieſes Geſetz nicht berührt.
5 11.

Für Selbſtverwaltungsan gelegenheiten überweiſt der Staat
den Provinzen als Koſten beitrag jährlich een Betrag, den
er durch die Uebertragung der in 8 2, Ziffer 2 und ö genannten
Selbſtverwaltungsangelegenheiten nach dem Staatshaushalts-

lan für 1920 erſpart, zuzügeich eines Zuſchlages von 50 v. H.
ie Verteilung des. Koſtenbeitrags auf die Provinzen erfolgt nach

einem Mahzſtab, den das Staatsminiſterium nach Anhörung des
Staatsrals feſtgefetzt und alle drei Jahre ändern kann.

Für Auftragsange legenheiten überweiſt der
Staat jeder Provinz als Verwaltungstoſtenzuſchuß jährlich
den Betrag derjenigen Verwaltungskoſten, diei
er durch Ueberiragung der in S 6 bezeichneten Auftragsangelegen-
heiten nach dem Staatshaushaltsplan für 1920 in der Provinz an
perſönlichen Ausgaben (Beſoldung uſw.) und ſolchen ſächlichen
Ausgaben, die nicht zugunſten der übertragenen Angelegenheiten
ſelbſt zu verwenden ſind (Geſchäftsbedürfniſſe, Reiſetoſten, Unter
haltu“g der Dienſtgebäut uſw) erſpart, z aglich eines Zu

von 50 v. H.
ie Feſtſetzung der hiernach vom Staate zu zahlenden Be

träge erfolgt durch Veſchluß des Stagtsminiſteriums.
S 12.

Der Staat r Provinz zu Eigentum diejenigen Grundſtücke und Gebäude nebſt Einrichtungen, welche für
Zwecke der ihr gemäß 8 5 Abſatz 1 und 8 6 übertragenen Ver-
waltungen dienen. Soweit die Grundſtücke und Gebäude noch für
andere ſtaatliche Zwecke benutzt werden, räumt der Staat der
Provinz auf Verlangen ein Mitbenutzungsrecht für die Zwecke der
der Provinz übertragenen Verwaltung ein.

g 13.
Die Provingzen ſind verpflichtet, auf Verlangen des Staates

diejengen Staatsbeamten, Angeſtellten und Ar
beiter in den Dienſt der Provinz zu übernehmen, welche
zur Zeit des Jnkrafttretens dieſes Geſetzes in der Provinz in
einer der ihr über ragenen Verwaltungen tätig und mit der
Uebernahme einverſlanden ſind.

14e uAls Provinzen im Sinne dieſes Geſetzes gelten auch die
Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und die Hohen-
n lernſchen Lande. An die Stelle des Provinzialland-

ges tritt der Kommunal!andtag, an die Stelle des Landeshaupt-
manns tritt in Hohenzollern r Vorſitzende des Landesaus

Volkswirtschaft
Handel, Induſtrie, Handwerk

Neuer Gewerbezweig in Thüringen. Jn der thüringiſchen
Waffenſtadt Suhl wird jetzt die Motorfahrzeuginduſtrie neu ein
h Zur Unterſtützung des neuen Fabrikunternehmens
eiſtet die Regierung einen Vorſchuß von 600 000 Wek. und ein

Vankinſtitut einen ſolchen von 100 000 Mark.
Neue Sodafabrik. Die ſchon vor einiger Zeit konzeſſionierte

Sodafabrik, die bei Büchenau an der Werra errichtet werden ſoll,
wird nunmehr in dieſem Jahre in Angriff genommen.

Ein größeres Kaliwerk mit mehreren Oefen wird in Fiſch
bach (Khön) errichtet. Gleichzeitig wird das in der Nähe befind
liche Tuffſteinlager ausgenutzt werden. Auch eine Aluminium-
fabrik ſoll dort errichtet werden

Wanderewerke vorm. Winkelhofer und Jaenicke A.G. in
Schöna/Chemnitz. Der Geſchäftsbericht meldet eine flotte Be
ſchäftigung in dem am 30. September ahgeſchloſſenen Geſchäfts
jahr, wobei der Umſatz mehr als das zehnſache des Aktienkapitals
betrug, namentlich auch durch den Verkauf des Auslandsgeſchäfts.
Ueber die Ausſichten des neuen Geſchäftsjohres laſſen ſich zurzeit
keine Vorausſagen machen. Seine Geſtaltung wird weſentlich ab

von der Beſchaffung der nötigen Rohmaterialen, Brenn-
toffe und ſonſtigen Betriebsmittel und vornehmlich von der weite-
ren Entwickelung der wirtſchaftlichen und politiſchen Lage.

Die luxemburgiſche Eiſeninduſtrie iſt im Gegenſatz zu der
Belgiens und Frankreichs ziemlich voll beſchäftigt.melden, daß ſich die Ja der in Betrieb befindlichen

ochöfen vermehry hat und nur noch wenige nicht verwendet wer
den. Anders iſt es mit dem Minettehandel. Es ſind keine oder
kaum Aufträge da. Da die von Deutſchland an Frankreich abzu
liefernden Minettemengen nicht voll übernommen ſind, ſcheint in
der rheiniſchweſtſäliſchen Jnduſtrie ein Ueberfluß davon zu ſein,
wodurch ein langſames Weichen der Preiſe des luxemburgiſchen
Erzes ſich erklärt.

Claren- und Marktberichte
Wochenbericht vom Ledermarkt. Jn den letzten Tagen blieb

auf dem Ledermarkte das Geſchäft noch ziemlich ſtill und eng be
t bei im allgemeinen ſtabilen Preiſen. Der abnorm milde

zinker bewirkt einen geringen Bedarf nach Neuanſchaffung von
Gebra ſchuhwerk, ſo daß ſich die Kundſchaft für Bodenleder
und einfache Oberleder noch merklich zurückhält. Dieſe Artikel
erſcheinen daher weiter etwas vernachläſſigt. Dagegen iſt ein

ewiſſes Intereſſe vorhanden für feinere Oberleder, namentlich
ür die von der Mode bevorzugten farbigen Sachen; allerdings

wird auch hierin zur Zeit nicht übermäßig viel gekauft; indeſſen
dürfte die neuerliche Befeſtigung für leichte Rindhäute und Kalb-
felle, welche das Rohmaterial für dieſe feineren Lederſorten bil
den, womöglich in nächſter Zeit zu einem kleinen Anziehen der
Preiſe der in Rede ſtehenden Artikel führen. Feinleder zu Porte
7: und Möbelzwecken bieten nach wie vor nichts weſentlich

eues. Beſtimmte Ausſichten für die Geſchäftsentwicklung in den
kommenden Wochen ſind augenblicklich mit der wünſchenswerten
Sicherheit nicht anzugeben

Wochenbericht vom Häutemarkt. Die neueſten Häute
Auktionen in Berlin und Nürnberg zeigten ein weiteres Fort
ſchreiten des Preisabbaues auf dem Häutemarkte, wenigfſtens,
was die mittleren und ſchweren Großviehhäute betrifft. Auch
Schaffelle ſowie Roßhäute erſcheinen weiter etwas gedrückt. Die
Situation iſt ſehr unſicher; die Gerber ſehen der Zukunft nicht
S hoffnungsvoll entgegen, da der Verkauf des Leders für Ge
rauchsſchuhwerk infolge der trockenen Witterung und der

ſchwachen Kaufkraft der großen Verbrauchermaſſen nach wie vor
ſehr ſtockend iſt. Um ihre Betriebe aufrechtzuerhalten. nehmen
die Lederfabrikanten zwar immer noch Einkäufe von Rokware vor,
jedoch in den Grengen vorſichtioſter Deckung. da das Riſiko bei
den ſchwankenden Preiſen ein ſehr hobes iſt. Eine Ausnahme anf
dem Markte bilden nur die leichten Groviehhäute fowie Kalb
felle, welche quf den Auftionen bei flotter Nachfrage ſich nicht nur
bei e Preiſen behaupten fonnten ſondern zum Veil

hingues Erbhungen erzieften. Dieſe immerhin u
llige Erſcheinung hat ihre Urſache darin, daß die feineren Ober.
ber für Luxusſchuhwerk, die aus dieſen Häuteſorten gefertigt

werden, infolge des Modegeſchmackes ſehr flott begehrt werden.

Verſchiedene

Von dieſer Ausnahme aber abgeſehen, Vietet der Häutemarkt kein
Bild beſonderer Unternehmungsluſt. Ob dies auch für die nächſte
Zukunft gelten ſoll, wird ſich auch auf der bevorſtehenden Mittel-
deutſchen Häute-Auktion in Leipzig am 19. und 20. Januar
zeigen.

Die Ausſichten der deutſchen MerinoWollſchafzucht. Für
die Erzeugung vollſchüriger, gut gepflegter, haltbarer Merino-
Wolle (Kette), wie ſie die deutſche Induſtrie beſonders verlangt,
iſt Deutſchland infolge der klimatiſchen und Betriebsverhältniſſe

hr gut geeignet. Dagegen kann die Jnduſtrie alle anderen Woll
orten vorteilhafter aus dem Auslande beziehen, da dieſes

Poſten in guter Ausgeglichenheit liefert. Der Ausbau
rr einheimiſchen Merino-Zucht mit dem Ziel der Lieferung aus
glichener Sortimente in größerem Poſten iſt daher die wirt

chaftliche Hauptaufgabe der deutſchen Schafzucht. Umeden Welt
ruf der deutſchen Merinozucht aufrechtzuerhalten, iſt daher die
Umzüchtung der fehlerhaften, unausgeglichenen Merinowollen in
ausgeglichene, fehlerfreie, gut gepflegte Wollen erforderlich. Sehr
förderlich werden Stammſchafverſteigerungen aus deutſchen Herd
büchern ſein Unter der Merinozucht verſteht man dabei die Züch-
tung der Merinowollſchafe, Jahreswolle bis 5 Zentimeter und
Jahreswolle bis 7 Zentimeter und der Merinokammwollſchafe,
Jahreswolle bis 10 Zentimeter.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 17. Januar. d wie hohew

Grade die Geſta.tung der Börſenlage zurzeit von der Kursbewe
gung am Deviſenmarkt abhängig iſt, beweiſt der heutige Börſen-
verkehr. Da in New-Yort am Sonnabend eine weitere Beſſerung
des Markkurſes eingetreten iſt, ſo ſetzte ſich hier das Rückgehen
der ausländiſchen Deviſenpreiſe, beſonders des Dollar- und Pfund
Sterlingkurſes im verſchärften Maße fort. Dies bewirkte eine
erneute und empfindliche Ermattung ſämtlicher Wertpapierkurſe
an der Börſe, da die Spekulation in großem Umfange Poſitions
löſungen ind Abgaben vornahm. Hervorgehoben muß aber wer
den, daß ſich der Rückgang in aller Ruhe prüg Das Sinken der
Kursbeſtände betrug durchſchnittlich 10 bis Prozent und ver
einzelt auch 30 Prozent. Darüber hinaus gingen die Einbußen
nur bei badiſchen Anilin, Buderus, Weſteregeln und Baltimore
im zu 40 Prozent. ſowie vei Orenſtein und Koppel
und Deutſch-Ueberſee- Aktien bis zu 50 Prozent und Goldſchmidt
bis zu 80 Prozent. Am empfindlichſten ſind damit die Papiere
in Mitleidenſchaft gezogen worden, die vorher andauernd im
Kurſe heraufgeſetzt worden waren. Widerſtandsfähiger erwieſen
ſich Bankaktien bei 2 bis 3 Prozent Rückgang. Heimiſche Renten,
werte zeigten feſte Haltung. Mexikaner gaben im Einklang mit
der allgemeinen Er nattung weſentlich nach. Die rückläufige
Kursbewegung ſetzte ſich im weiteren Verlauf mit dem Ergebnis
neuerlicher, bis 6 Prozent und darüber betragenden Rückgängen
fort, wobei bemerkenswert war daß ſich aſch in dieſen ſtark er
mäßigten Kurſen nur geringe Aufnahmeluſt zeigte.

Produktenbericht. Berlin. 17. Januar. Durch die am Deviſen-
markt eingetretenen ſtarken Preisrückgänge wurde am Produkten,
markt die ohnehin geringe Kaufluſt noch mehr unterbunden, wo
bei die Abgeber mit ihren Forderungen wieder etwas herunter
gingen. Für Mais find die Preiſe merklich niedrige geweſen.
Jn Hülſenfrüchten liegt bei mangelnder Kaufluſt von außerhalb
mehrfach dringendes Angebot vor. Das gleiche gilt auch für andere
Artikel, beſonders von Futtermitteln Jn Stroh beſteht ziemliches
Angebot bei ebenſo wie für Heu ermäßigten Preiſen. Wetter kalt.

Berliner Produktenmarktpreise.
Niehbtamtliche Ermwittelnngen ver 50 kg gab Sfatfon.

17. Jannar 15. Januar
Speiseerbsen, Viktoriagerbsen 160 170 170 190

kleine 140 150 145 155Buttererbsen e 130 140 135 140Linso n. T vHeluschken 125 130 127 133Ackeorbohnen J e 135 140 140 146Mie ken 110 120 123 130Lupinen, blau 61 61—66e gelbe 70--76 70-76Seradella. aito 65—-75 65—75neue 65 75 65 75Vieia villosa e e hen ger]7 J 335 345Rühbsen e e e 5 10 5 10Leinsaat 310--320 320530Mohn J 7Senfsagat a 0 a 0 e e I7 neb in u. ausländische

onauhirse T JTrockensehnitzel 65—67 60-70Taorfmelasses 56 58 5658Häàckselmelasse
Haferscialen-MAlelasses

Wiesenheu, lose e 3133 3234Kleeheu enStron. drahtgeprebt. 19-20 20--21gebündelt S 7 18 19 13-19Roggen- l angstro h 23 24 2Runkelrühben 89 89Möhren. rote mMag S nnch J aais, loko Hamburg Breme
a per Januar 152 153 157 158

Berliner Metallnotierungen:
Berlin. 17. Januar. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 98996 Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
1425/1475 draht od. Drahtwaren) 900/3000

OrigrHütten-Weichblei 520540 Zinn Banon-Straito-Bire5
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 580600 Hüttenzinn(mind. 9990 4900 5000
Remelted-Platten-Zink 370/380 heinniekel (88.9929 43004400

Antimon (egulus) 880Orig. -Hütten Alumin. 98-990 Silber in Barren, ca 900 fein
(in gekerbten Blöckehen für 1 kg 11201130

27. 0,280 Elektrolytkupkfer perl00 kg 1959

Berlin, 17. Januar.

Id Bri
Tetzte Devisenkurse.

e rieBrüssel-Antwerpon 404.55 40.45
Italien 217.25 217.75New vork 662.43 62.57Paris e d 383.10 383.90Schweſz 975.00 97/.00Spanien 224. 15 825. 85V ſen (altes) n mann n un

Leipziger Votiernungen. leipzig. den 17. Januar.
Chemnitzer Bank- beipziger Malzſabrikverein I 2 Mansfelder Kuxe. 471Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kux 910,ken-Bank 155.50 Pittler, Leipzig 452Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A. JPrivathank 215, PrioritAta- Akt. 2000,Cröliwitzer Papiertf 9Glauxiger Zuckerfhbr. 1110, Riebeckbier 218.Gr. leipziger do. Vorzugsaktien] 117,Strabenbahn 147.- Rositzer Znckerfahr. 390Hallesche Zuckerraft. 451. j Rudelsburger
Portland-Zement 215. ZementfabrixkHugo Sehneidoer, Sachsenwerk.

Paunsdorf 366, Sondermann Stier] 223.Körhbiscdorfer Zukerf ztöhr Co. J 461Ueipziger Kamm- Zimmermann. Halle] 249,gurnspinnerei. 7immermann. Chemnitz o
e d Hauptſchriftleiter Hermut Odtt her.
Veranrworthch r Volitt- Heimut Görrcher t volttſche Kuchrichten z
Ernß MWeffſerſchmtdr; fär Vollswireſchaft. Vrovinz n. Son Hans Heiling,
ſat den geſamten übrigen tedaktnonelen Tetl: Ert h Selldein. Zar
ort et r r Vanl Kerſten, ſamthich in Kalle a. G.

t el e, Bu ch u. Kunſtdruckerei, Berlag der Haulleſchen Zeitung, S

u

e e



III. vB Ruhr vorfiel uech vort i An h Fem
d

II be e m k Aerſried uts b Tigte N edeut Ilehegee z esr (bezahlt e We KNeg
ief) ohneaur t eusts

e
edixt ene

e Verk zufe, J
r (6fträ elLe u So rv (b nbe! Feh rt7 Mokunr a enu e. oL be räga,u 20br esa tstenlbare Ken. R x. s urs sSank ne vg. a ba cli ists l o. t geta l n VoD Wien lien lan t rtaewi git 6k, a s 5 gskuvwesen 57 meer a de C Mag

esutiger III üamdo bg. sh.

e e ag an v y

10 Ki

T 2 v z. r ö wagar eedine Präm 4 97 50 100.26 Nation v di 3 140 60o73 90 e ä 16i.50 e e e tn e ten dent z 4 wo O Crvah o. unn i z P do. 9 4 92.7 200506 Osna Sp. u 6 203 n h. k. Geisk. 23 1 S 1 eub. H. 0 4 98 92 G 0 adrek I .00 .90b Co. L Aid 76

n e 8 J a en
t 97. tert n 123.0 T

22 e 3 t 25 S ae n le o en 00 220 ln Lies250.7 r t z e a m 2ot e h e be t r u be251.30 g. H. 4 95. e Bank i e t Cotid. sehaſko 6 5 36 n Br. 16 20
82 E 4 on en Wo D87. 00 un 735. o eh i

1 95 410 45 s v 89 09 o. r. 80 00 16 b tror P. 745 00 3 000 Ldw. III 5 2 e do4 n r en 8 J e r re 60.00w6 u Ja 10 t 507 T z 571 o Koint.888 4 Je Bl. 7 ad. t t doS nen. en e n n t J 3 s ai t. vo l 050 130 r 0 00 3 will e 585 anone Sa 612. vt. 1. u rige n. V d. g 37 59 u ſ. 55 o0 9 Bor a. 2 10 .00 e 0 JDe 22 8 00 tun 49 r 1 tod an 9 142 b do. x. Be 25 .00 3 .00b dugt gdau o y44 b trit 120.00
u 11 39 siort. 28.0 Ros ostt. o. 7 3700 jed g. 9.00 65.00 os rioda 67607 o. 0 un

A isonse Co. f. 10. o 130 ocke/ 00. 152. 5 e 80 239. 250. b st. As u h S 10.00 o. Meta J no 768Tr vleibe z en Zehn e et 282 728 n 7 2 on 78 gie ſo.go z n n o. v 4 9 00b ehw ehe 167 o. J e 363 ob n. 4 Art o An 0 20 00w Ton IIIAn ſ. eut. vo h 50 geh ia 133 t 23 3 r 85 a e 3 d6 älſ. 922 d nur riger at. Ka Z5. 31. h chi. 8 gesdk. c b 5 90 V. 231 9b ch. Du 545.00 z s 7 fo h wo 400.
r jene exit. 374 diege 379.00 d Wo 6 n e e nen 368.25 do i lſäl. ausl. 99 9 7 1.00 00 8 d00 n. 8. 8 un 19.00 sah 80 be o 909 o 0.4 ort el s 0 12 t 320 e h 5 740 d e 1 2. 16 491e 24 a0 507 J le 125 wo Zade. v S f. 2 000 2 Deoo. M. vo 100 90ehe 2e 200 333 nete v 33 S 8 en i m e 3 Se e e e b aw. 5 60.40 72 d ise 23000 tand s o o. 6 128 745. s 379 00 rot M deral. 30 00 s d u. o all e i w. a o0.00 nd 00 8.00 es durg m 66. O asglöhl. 00 00 amm ase 30 1 90b h Sporeng. S 71.00 9 o. ob 94.00 121 dZeh do. 4 77.50 5865 u ahn-A 420. b M t. Bo 9 26 0 sch. 6 öhl. 233.00 769.0 b an orien a. 12 795.0 d eyot El rong J 25 274 w. c. 86 Johst. 0 130 5 000

beuut x 67.10 77 42 St. pr. oob e V 7 199.00 be Ab 2326. 308 z la el. 30 20 5 et 4 du r e o 35oràm. goſhe 3 63, 66. d hen r. n Vatogt V. 6 00b0 0. Ka e-Spin 15 9 0 245 o ole 99.75 403.0 d jodec tie o 305 8 Iout ſeben. j. u 50St -4 X. 75 o. azt sut ür t da 88 do deu n 25 6 0.0 ass Wasch. 0 610 000 4 0 x Wont.. 10 0 n Uisd „o0 166o So nein 4 64.00 60 d 82 8. M.. v 0 nk S La ork Katto fooems. 68 0.00 i at. 4 335 alſo o l .00
1.2 d. o 72 8 wort o. z 0 Kur orige o. Vo 42 129 go. werie 1 450 310.00 r cerst 6 669 v Kieh ode o 334. far Eis m e
n es e tot n e t reinsdk 37 eher 00. 8 ehe 25 e v t orgd. 25 80b Sede r Söhaeo 6 2 2534837 00 en 30a 22 1692 75b go. o 8 3 vor ehachid. el 00 27 00bl c 0 20 464. 24480 ſoers iite s t Theo V o o 20ger a t 22 W e a e v 3 u woun 50 S ha aB. 7 50 2.00 z r S 00 300 Co T. örst. n s05 50 e 14 1.00 0000 en .00b

e3 Fet o 102.5 t o S r d 7 J v. Sia o don e u o .00 230 s 312 fedo 34 306 önig ettst. 0 0 10 50 h 86h P au. 12 vor do. v U. 14 u 308 59 .00 oehlm J. Am 0 845 485 d Rosit zonihai h p 50d Tra r 10 729. dies 20 e3bod bei o m. brach Weg o. wen o 60 e 90 er u 9 00 r o z Pera t 230 001Staate 38 56.75 63 d o Cr 0 92 v o i 14 2 Wo ora. 308. d Kol 4 8 rko 00 ß Zu un. 590 u l 15 c 6 175 j .00
n 51 s6.75 x ten v zerrt bierdra o 26800 binnen m e vo ö0 e 323 Ah r r n 1 t Wer 1780054 20 56 b ber 69. za n dra rer 5 8 350. 370. ine ha S 173.00 eder 6 Neue urd 23 v 00 7.75b igersvorke ſi 14 r dniad aches 12 e“i9 76 54 ob u 14 pulg- ca 00 36 d r ad s 12 d n ßoi ss en 26 432.00 ach orks s 579 o lérk. fiona 20 .00do. 0 56 50 50 ost usiun 88 .50b 6e jehshai 15 5.00 om 10 00 4 00b öln 6 twe 459 d zen 128 e Jad 1 2 o0 380 d

08. o J o b 37 65.00v anf 15 77.00 er 16 00 6ä z 006 war 28 16 bonreleg o 25 rer 82 300. lseh kl. s88 6 p. 0 426.00 u 3806000 67 ob Seh ywan. 28 7 jgslaot. 5 275 209 77 ſo o0 1.00 Kön ar. 0 0000 Ca Fil. s o a. v 38a. St 4 98 64 h am 0 b an o adt I 1 .00 00 tin o 5 823. 335. b ig Wi altg 0 10.00 do. rton g 2 448 gio vckort 9.50A. 2 50 80 r s 73 re Weißt 20 88.00 383 a t u. 15 d 00 8 00 o. heim 12 149 389. 636 van r a fen. 4018 v. 2 12 91.60 98 3 6.-8 29.50 67 26 öwsnd oißb 0 irre hre V shrm v 21 67 Köni o. m 26 50 .00 o. K Döhl r 37 d d. p 00b

der i 64 estsie 7 995 8 ren 18 i l 660.00 m v je e 2 i 2 geh F.e 4 50 63 30 pr. Fig. 8.00 e s lobdr her 235.00 235 do Gargi z. 28.50 2 20.00 Kön airmädt. 6 67 vo Wa ſ.-0. T 490 terh. Akt. L. 0 474.00

tod 2760 b n. z 33 eholih e 301. o 235 00 er ges S i 20 iedo iie h e 15 r tn 12 a 6ſo ns eihen t s Klei 100. o er. 006 C 375.00 un J 15 267 180006 Sang Saltg. 10 2 entz piert. Tn t 000 inba 90 6ov6 ad 1. üss, E. We 612 s 00 on. ort. 2 268 ar ord. M 4 0 .00 Vr Ma. e
ſin 04 eut. Akt hin S u nt 335.00 352 do. ki kis ver 10 h .80 5.00 Kont. sph 1. 15 88.006 g. in Feho 480 22 t r. fdo Von Aa ktie 8 Pa r e- .00 35 kisenh i 698 wo kl. A. 25 a Seh s ſ. 4 v r. Art. W. 5n o d sen ir. .00 o. Nö 0 6085.00 7 vor ok. 65. 70 Wo to53. 3 F e Zagdens x gen 77 ieres. re 2.500 t 12 s W 00 557 h tae d 16i h v un J m e S beh 5 i 0 n n T t. e o ch t 5 7 325 o. F p 460ariottead t 8 w. 95.00 X J 7777 u ger veret i .00 3 0 006 Körtin örtin 6 149 ering 35 00 do ans ar 22o 00 da o 5 7 86.00 e V u er i ne 29.00 s gek! s 8 i 50d 4 e ch i u 357. J frt editr. oCoir 40. er 59 4 40.50 87 b mriger v. 8i 0 82.25 do dlerh pp. 5 9 410 62 000 on Ms 6 383.0 B ko ter 6 30.00b Zelich Akt. a 16 00 .75d 00 6 Sehon. 17Co 08 o 3 kl. 6 86 50 9 00 re 6i. 19 T 25 ine r 10 359 00 33820 v z Coll or 20 15 246 ne 4 do. 48 605.00 06. 00v6 do. a kidi 16 T 450.50

S Lo, 12 4 92.00 v ort tis. 107.0 86. e A.-6. 20 .00 kint d. Katt. zw. 12 0 206. 373.5 r er re 6 00 295.00 See sch C. 0 u s48 00 o aia. 0 271n u t e x ö don o 4 er 20 z o r n 226 o 40 r P e wo e e 2h rig 4 87. 8 00b amo asso 7 7 Ba n S 61.00 60.0 b i enorz en 2 20 o.00 320.0 Krofft tah d d do. 00. St. Fr. 5 16 90 froi 6. 14 48.00

n men 73 d vcgz. 0 o. c Dape s r isen Mt. Aco e 376 Lol Trrlo- 342. et 20S z ler Sſe.. 114. r 13 r n c. 7 t r o 16 76.00 20. wo 9 l v 61 0m 87 25B Posen vor 6 0 ooc Pa in 10.0 v zem el. 0 20.00 310.0 v d. z Vot. 0 380 b kl. v h go o w. al e i R a 33 S a Se 8 r n J e e 7 n ze ort a 450 8 Vo 94 feld grwrk 0 0 3 80 h de ver 6 u 648. b ky Ir .00 00 o. v 4 k a 402. Port ſad 9 6100
m Hut 4 81.75 91 v aco0 r. Akt. 88 1 vor Gron. 7 230 e o 3330 vol. tä 849 o 90 öhle a s .00 git Scrn 7h 50 V ki kt 27.00 g. 8 on. 6 695 35 0h6 ot Fard. 2 730 32 0b Küo tsc 35 r au 8 2 b es. F chim. 74 85 25 81 c er. ki send. 5 89 Z. b Ale. I 0 23 2 00 9.00 El kra 0 rd. 18 a .00 v. 00 ders i. 5.00 00 Com. 15 0 257c0 Vor rau 15

iesdorg e nend. c e ma o er bä ſ230 e n e er e ör. i o uhege o 256 v. 6 0 l d fie M o 580.0 294. b mag. o 5 t n ſis 15 .00 690 00b es u 7 wo ſsmy itgeidrehen ös 9 77 52 l et o vo 50 60 d borrn r er e S ehvits s 20 r T 5 35on 87 d 37 los. Alse use o .0. 00 ſo jogni o. 12 6 bohe uchd Co. 00 Seh neige 15 3342 do. St. r. 12 451rade 84 87.753 Klei .60 00h II n-Prtl. d. 14 181 vo 9 t. C r. 2 70.0 aur ab amnm 8 6 740 vo v osler r 2 1.00 o. 30 r .00
W 54 75 Ob einba 37.006 Am T n o t hat T Kr. 05.00 215. o tet v s 2 2485 r 8 hen ;g 280 erg fr u.. 20We e5 Wo ſig ann- mmwo. 96 31100 s Törieh 21s 25 ao. t 0 00 006 echomd oſtes 9 364 970. erk o 30 450.0d e w 4 .00 86 t atio Am Gies. 18 .00 .00 v k a W ch l 23 25b0 9 Gum 20 86.00 Ged u 15 3 3 .00b V gt el. t. 0 920 0e u 94 28b noe ne n S 99 d tut r 0.00-37 n Im 6 59 b Scröne 18 12.80 7s.006 2 Wolf. .00.10 95.00 Allg b. 09 n. heut. nalo Pp 15 42 50n m. ch 0 25 237 0h do jan. i 5 ben 5.000 chön 4 367 o d. olt 8 35 308.00

n a co d. 12 K vor Aphal Contin. 69 60 4.00 kräns S. v i o ter 13 50 68.00 deh oder 0 .00d o Mareh. 10 b
t. in. 60 b ms0 II 109 g0nh e 8 3 149 d i önv 0 v III

dort 39 769.00 do loe. W 3 urs iget do Kohle 6 1043 360 kriang. Soi r. 9 405 4 00d (o0 Brg og 10 d 375 5060 orrm Port. 4 271 609 dw xst 4 adr. o 84 e do. Co. ux, dir 4 3 81.50 Anke Vrt.-A I 0 345 0 .00b kern a in. 12 9 .00 435272 o t doſds k. 4 u .00 u Ken Leben 10 5 23 vorw r 34o6.50 j. 6 6 90. 21 4 60.00 An r. Werke e 00 s weg. um. 2 0 20b We 1 10 442 00 378.006 Seh t u t 12 e e u. 16 2e Preub, 72 50 re Zor! 49 en o 73. Lorr r 12 L rer 12 7 e 63 St. én. 449.50d a0. y 6 380 P. o. SJe tandbriot ne Mat 4 4 ob 25 6 e 2336 00 e w. en e 20 a 280 aoder n l v 260.00
e 35 o a e w5.00 z en h 20 nd woe Se d f. Se en 3tand eut ind 14 2 25 rend des 0 .00 67 o 0 con oist 2 501 560. 0d in s i 0 a 0000 Sch vits 457 ass ig. 6r 9n de vori ustri 75 84 d uär 15 0.00 o. a 20 00 00 dond m. n se u e l- .00 v Co o 30e h ä r virie b n i c e 33 n n i S n 0Ror- v. r o 6.9 ne gs odg. P. 5 s ons o. 5 .o0 lin 8 20 eek n. lig. 40 d en da.v. Jem 83 9 61 ut. v J 78.00 ein go ehuh 38 d L. un S 1.00 v a. o00 Koum. .75 5.30 0 613 4 a örnd 25 82 1000 v t ard. 43 Lin ger V 12 .00d See d. on 407 v on in. 7r z Kurs em. 4 ſo 12 667 00 O S n 2 o. 00 457 n orko 15 12 s0s. 00 r e 6 63 25527 a. aoren i nen. tgwan 76 za e 2 r 66 na 2.50 a oär hin c eisoe i29 n Keneh dec 13 31ud 4 970 d0 er. n 414 102.0 02 aer 4& 5 80.00 v ilt. Gui 25 325 3060 6 r V d s giff 2 00 .50 ch. Woi a 24 s 9.75

.00 .50 Ba! Stoi 18 414 hl Fij u. 6 .00 .00 l o Co 4* 445 3 .006 eg So Co. 6 469. 268. d s80 giss.à rsch 4 98 50 U d6 d. do. wen 48 49 99.00 102.5 bB68 cre. M in 3 2 09b ung raut d 450.0 d c éöhgort 1 .00 97.00 Siom t 65. 0 60 4 00b t. W A. 6.Zeh ch e e 09.00 98 T Wed 414 14 96. Ob amder b 626 ſens Porn. 6 474. on t loco 16 o Se ens 0 680.50 70 00 ä g. rö 91

o 89 klek ors o 4 c 76 de be 20 74 s voralt d. Seht 6 2 n in Vor 5 e vod wons n 5 d e
chis 8sche de 1 9 00 50 c tr. An 4 00 03 00 a Bgd 0 c 1.00 50.00 r th. M chff 1 99.0 do öt. 20 S 00 1.00 rem Glas 0 303. e ssto Fen. 8t 4 00. 69 89 557 o. iel jagen 5 942 85. 8 nvine v. 0 580.00 755 on rkfurt asch 10 12 355. on l Cem w. 0 Co ons 17 00 0066 Wes ort du. 18 7z 4 99 100, 6 o. oru 4 5 40h aro n. 0 18 610. 0 fo Chauss 20 34 4 .0060 vek en. 2 34 d e n. s 320.0 0 er 18Nee is ch 75 .5 bie s 4 98.9 8 per Waiz. o 0.00 10.00 f non auss 0. 00 t le an A Stolf, 2 6.00 Simo vo 12 675 ſ Ob o. V eg A. Jw. von 4 g8 40 99 o 00. I r t 5 J 0b artz a 9 12 680 197 0b raus gia .1 F r e 8tof 14 427 d gi mus 00 55.00 w rt. 3r. T W 74 006 .00 ion deil 0 56 6 estf Arctien 90 c II 4 107.25 98 60h Ces. 00. 5 100 Basalt Co. 6 50 400 0 68 00b freu t. Zweck 15 43 096 ünsed ch. Ut 5 462. v J or A. II e 1 006 W al. 0

z in 1 .25 0 II 5 00 R a M. 25 e 00 259 Fri n0 3 n 7.0 6 W 12 3 00 C. 8 6. 0 349 h em. 802.00

e 0 00 1 6 o. kt 4 1 v 6 a 99 4 wo M 4 h l a 1 57 b D

t e 9377 s rin e t n n n e z
n. n 6 e 4 v 94. 9 o o. im. U. o 0. o 066 Ft sh. 0 2 d 0 z a 16 t s f 1 per

4 100 7 65 8i ßocen 49 75 5.0 ßa Mitom i O. 00 46 00 f ter 9 00 0.0 do. s e 370 .00h a0t d 0 606. estl. 0 2 274i0 00 d en on 49 98 96 0d I ittelw L. o. O 451 b roed 14 5 2 81 ob d St-. P gw. o0 St d. R 1 00d Wi bogen 0 o

10080 o e S e ſ. t d. 162 w. i e b o. e. Wohie7 25 is3. h 260 50
o 7260 e o Siem. à e u 800 100 er en e 00 160.25 La ero 17822 e 40 r L dito s 2 e T e 312.00

v san 66 7528 Sen 4 00 75 00 t. r t do 0.25 ggen. 22 o 155.01 Mat Na 15 100600 auf Tor s 229 e ws .0eih l r r W der cm ber W r z h 9 h ſie W 380m on 96.30 i 93 o 100. v o So vie 0 630.0 Godha dert 8 a b en à Co 298.00 Sio s o 006 W Joo i 25
neu 48 10 25 9 00w 8a2a e. u. o 640 Led. 10 Co. 7 2 251 50b arie m 8 2 302 00 Co 6 30 e7 ba v hoimehon 10e F 41 380 pg. 8 w. e e o 4 e gen e ine w. sMia chif orbi uſe an boj 20bor e Koni ſo er 205.00 War 5 20 18 00 e du n 20mdu I r r tanr 100. 0 d p Woll. 4 60 518 269. b alss kisen g 0 997 0 28 b v ar oft 7 15 r 90 am 0.. W rsd. v. 6. 0623 Akt s 28 Sonoi ßomd 23 M 98 50 50 do o 8 0 o 80 5.281 aärk. 10 635. b o. klovtr, b. 601.00 a Wunke g. 5128

89 Ar ien c Ver o 9.00 so h. M 1 25 g5 J Ma W 8 25 00 o. V r. 12 W itie egegen 525 0 d. Aus ira eut. v c krok. 0 32470 Ceo en a o 10 360. 00b6 aseh v. Kühld. 7 496 247 n. re 7 v Cuss a 6 40r 80 u ßognekg ok, ,0 s 2 e n o 16 10 0037700 vo. a .00 s u Siooi Co. 9 688 00 irikos und o32 .00h p v urs ger s gmas lie! 20 10.0 25.0 d. ren 377 9 Zre m 0.00 Stöhr jok 4 15 2 006 WVroo liol. 16 .00
Aus 0.000 amd geAm. P 700 ör.-4 n. le 20 Gorm d. Reno 0 50 .00b o. Vr wer 7822 415 d St Co Co. 2700 v o 30An and 170.000 e u 00 736 u i2 48000 Lore en 36 55 v e 154 s 535 u inh fi z S o .00 6.00 jerresh 0. 40 9 vck S 5.00 to an s 00 ich fG iep., 68.006 e i 8 es n n n 600 2 v r ue e u.. h S 3323 00, nen z e 5 59 Co r en s 30. n in. 6 s70. 3 oſinorek 20 r h weru u u d o 3 n an Na S a d c e be de r n 2
an. j. er. i amgt 327 b o Gud r. i 00 ad es 2 22 2 .09 s n 868 8 A. 1 z

o 89, 00 tid ot S 27.0 0 ud A 10 d. Co. 22 03 Ah gun S 00 .00 600. 6... 10 6 v .006 e
be a v o 12 27.006 o. honad. 48 228. 340. do Fechool. 25 3 ehih Co s 26 800 335 v immod. 16 161.00 Koler 75 33355 le e r on ve. 12 25 73 00 doh I u 16 263.00 208 6 on40 Sens 4 59 00 3 8.006 8 T7 94 00 00 n 2 7 21 00 61 Ceande ost. 2 2 00 don Meer sigeck t 31 5 .00b o eiglas e 0 2es ood de al Wge i 56 ank 33 n er en ſo b e le 15.0006 be geh eris3 un za 60 r de Aktien. ne z8 doro o n 29.00 ca S z 265 3 S r o 680 Seres h rer WWm o gen 21.g0 34 o B88 ut o Von 29 320 x n. 60 edhart g r .00 26 low 6 82 d 1050 es t o urs ger

so 3 te g 2 00 1.75h x r I d uns er ßs d. Me t. -A. 2 377 2.50 v Va m. 25.0 70.00 Mod Cone h. (478. W s t 461.00 r II 102 240
do t 5 77 46.2000 d (hör. d 7 en u m 282000 6 ri. 7 2 1180 b wen Kön u Art o0 4 s b Reeh 7 aut 20b a t G. A. rCo 89 4 d b 27 75006 arme z 8 wo e on 3 es a a 12 Möl Zor 25 7 /8. 60b 3 16 orier en d o hen V. 5 e .76 123756 ar V T brt vör od. 64.50 r ren g2. 25 45 c Mö er m 229 300.00 868.00 b J 99.37 7 e ubsen. 500

roar. 1 1.00 58.009 ay o roond 8* 216.0 225 5 md. u 9 J 325 0 b revsnd Wrk. 5 20 314. d ler 8 M. 1 320.90 v 16 98.37 Cut N 630.a 05 4 04.00 1330 W Zef Hans 174. a ma erder 16 o30. II ürtzn t Mee 22 d at oeigelt. s e 4 Aei 80. 93 ver s 00n a oben ne n u r a r nen tierun e2 Logd. 4 109. 10 )0d Be r 5 27 80c ww n 12 8 000 67. ſerra a i. 406 0.00t e arwerxo r. e 384 j. .50 7.50 ast. 29 2.00
do vniß 4 32 r D. 4 43 00 277 00 so d. 6uheta j5 e 67 nen Der o 7w 3 00 C n den t n. L. b 16.00 öocg 77.60 c vorig endo ös z t 3.008 iaag v J tut be d stah 56.00 58.00 n 4 in r den d 224.00 w 66.75 77.50 fört. Ia 63 er o

26 88 n0. 460. 91 .00b 0e0. 8ch 8 b t. Cu gr. 33 h au-6 k. d 59 Pr. 812 60 4 o. .37 nt e z Fir S et n z m oe a n d W an
o ten i a a 3 z z mee 55 r W e m a rdo 7 50 0 00 Wo g 8p er. D 0 93 ad 7 52 di itrirt tn 2 250 B d a Södam. 193.60 9 454 8 v Priva 6 Br Wal 45 00 54 III 9 .00 00 No adrik 2 2 4 a asa .00 330.00Co 0 d 0 300 Da t r e 84.00 s S u Gve 452.0 v ber 124 v de Norog. l 380 1919410. 49 22 48 d t. Pr 205 ſrschu o. V. 6 2 D. .00 4 00t a sotha! z 9 .00b 90 Coſhul 12 6 00 48 0.0 3 Konsoi 90. 00 1.00vo 10 9 00 O a 00 ch g 19. 54 zen 0 t u. 171 s d B n30 l 32 352333 r Zu r en h r C aen z n hie e u e
des 2 h Asgia: erd o v M. e. 75 ſi t. 2 00 38 0 a we- p. 8. 9.0006 aydts: an u3 n ß z d n i 53 c e S 8 Wiés e a h t erun je r 25. b en 217 .00 D. ſie. e 64-- 38 W e. Grod. o .00 75 b d. ger D 322 345 v 45 ab 7a56 s x md

33 er u am hee r i n S n n hrie r r her es edr r 7 z geſt. 229 273 80.006 ad e S n erW 2 is. r s t e n e 63500 380 b. u 200 o e en m 00 u.75 2 75 h ren o 6 oo i r 27 25 445 657 der n kis bun. 10 650.00 2 da. Herk.- er. 4 2 300.00 420.0 d e Kio 26 W 8 k.
41 .00 6 Ess n 2 00 06.00 Zugert II n o 11 h 00 g. St 16 40 .00b 90 i. t,-6. 16 u 0 on o Van Mo tin 4 0.00 87.00 re 9 247 750 b t rust e 800 do Br p. 6 92.00 90 kise 8.00 es o 7 s ne m enHy 22.00 b Co A. 00 bren vol7 n u 425 der g 33 v Fapiet rin 9 1.60 t.00 denen e 7* Sup. n es bon. ine n 330 452 50 förn Van, T öech san n 4 de d Priva 9 1995 .50b on aeise 20 630.70 5 rim. 8 5 53500 d 0 xing Suüß 17 2683.50 338.0 b 49 los en in.
ut He dann 0 197.00 vie 4 20 30 8990 660 a asper 5 12 415 360 0b eltrb tahl 10 543.7 280 49 ne S gine s d n u n J W o. u. 25 J o 59 e hn kisen 8 00 930 dort do ör. Co. 6 358 s 521. s do s 222 Kdoi Aas

l n än. 3 a e h e e z s 32 rKio ſteh on 2 3 hen We 6 00d n 20 230 b v Wo s3 00 22.78 ba io tiec S e Bast o curlu r 9057 dhe ſo (W00 n be l S s 23 J. end.
Bitte o0 75 N2righ M 20 38 on o 619 nes Kopi. o 330 23 re S v

2 e e i ſ0 876 en ä i ane b 35 77 32 hi 160 Cart rau s s 3 hem francko 15 43 v 3 t 10 4 5 don 4 s e 00 25 20 vano 234 s0
Uve 9 50 l n. 1 50 wo e 25 o. S. i 25 75. 4 nat t AnS h m h r z r Seertte 21- i 189 e v. F 22 30 r 304 z e wäh. 90 495.6 525 do Gio 276. 8 S 1 vo dte a a8 220.00

o0 00 en 480 4 00 i9 J 30 60 06 wo 8 12 260 00b M ot 28 en dm. 2 52206 ſ7u d n b. 660.00 g d. vo h 2 Mol 5* axik 120 3 00 den f 2 50 100

e r r m a id e vor en Z. a ich s 37. 2.90S a e an a a T t 72a0- er irse 5 be so wer u 420. o t 00Heydos 30 20.00d eree r 12 2 00 227 kiolt. 12 Com 30 gols f n ir l. n 33 00
v0 33 333 See u 77 e m e 273 2 4375.00 d i 3

wölög v. s o 420. o inn o 00 309 b geh an 50 en Untl n wl n un n e o z r uch 3 u s 26. Siam eko 94 Scu a e 82 an nAl 20 bob er i 220 W o 20 00 22360 e 31 do b e e 0 320 z. 2300 re u. o324 z avensb. wn. 8 des Anat 37 185.90 d mle a s .09 306. 00

e t 5 405. 2 206. e e oen e u hu. t 13000 rehle a ne z 277e Pa i 3 640 30 .00 Cana v Ohſe t 12 6 ig iel 371 50 0a286
0.6 7 Meri vo t29 ſiß 3 .60 004 57 el rei s50 e kep 39.00 a 3360

R

a el 5 de b0 Lh 33 zb e a 08 2251270 vo

les 413.00



end
des

e S
zi
ntr.)
ken
igen

rau
and
rlaß
lung
nichr

eits
riſter

ſchen
ollen
inen
nodi

ſet

ngen
einen
läge

1 g s
u m

Be
nſten
des

r er
von

erten
mit.

niſter
der

iner
nenbenſo

ein
ſtellen
fenen
Vor

ig
vnalen
ierung

ver
nzunicht
neinde-
e Auf-
er den
Herren
werden
gung

8. Jan
Streik.

r, ums
wäre
als ſie
eonore
nur ſie
te, und
ter er
heinlich
lich ins
ändlich,
e Lage
n ihres
uf auf
ſch ver
nun ichs

Jnter
eder die
gutem
gewöhn-
lich iſt,

Erbin,
Ueber

en Auf
an ſich

iden zu
field in

Jones
Mono

egnet zu
vergeſſen
und die

214. Jahrg g. Nummer 27.

Sturm im Halleſchen Stadtparlament
Betlage zur Halleſchen Seitung Dienstag den 18. Januar 1921

Kommuniſtenregie für den Krbeitsloſenkrawall
Räumung der Tribüne Vorzeitiger Schluß der Sitzung

Schon ein flüchtiger Blick auf die Tribüne, die bereits lange,
lange Zeit vor Beginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung von
einer dichten Schar zweifelhafter Elemente in Ballonmützen be
ſeht war, ließ nichts Gutes ahnen. Ein Blick auf die Tages-
ordnung, die als 15. Punkt „Bereitſtellung von Mitteln für die
Erwerbsloſenfürſorge“ enthielt, ließ unſchwer den Grund des
Maſſenandranges auf der Galerie erraten. Die aufreizenden
Reden der Herren Oſterburg und Bowitzki von der Kommu
niſtiſchen Fraktion taten dann ein ühriges, um das drohende
Gewitter zur Entladung zu bringen.

Bis zu dem gaben erwähnten Punkte der Tagesordnung ver
lief die Sitzung, die ſich in der Hauptſache mit den neuen Steuer
vorlagen des Magiſtrats ſie wurden bis auf die Haus-
angeſtelltenſieuer alle angenommen beſchäftigte, ohne Stö-
cung. Sofern man hierbei von einigen Zwiſchenrufen der
Tribünenbeſucher abſieht. Dann aber brach der Sturm los, als
über die Mittelbewilligung für die Erwerbsloſen beraten werden
ſollte. Man wartete nicht einmal die Abſtimmung über die Vor-
lage ab. Vielmehr erhob ſich bereits nach der Hetzrede des kom

muniſtiſchen Stadtv. Bowitzki auf der Tribüne ein gewalti-
ger Lärm. Wüſte Schmährufe wurden gegen den Vor
ſteher und die bürgerlichen Stadtverordneten geſchleudert. Der

Vorſteher mußte ſchließlich die Räumung der Tribüne,
deren Beſucher ſich nur langſam unter Abſingen der
„Jnternationagale“ entfernten, anordnen und die öffent-
liche Sitzung vorzeitig ſchließen.

Nun haben wir auch in Halle wie hätte auch das blutrote
Herz Mitteldeutſchlands noch länger „rückſtändig“ bleiben
können ein „ebenbürtiges“ Gegenſtück zu den Vorgängen
im Roten Hauſe zu Berlin. Und die Gaſſe triumphiert
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Nach Eröffnung der Sitzung durch den Stadtv. Vorſteher
Keil erfolgt zunächſt die Ginführung des neuen Stadtverord-
neten Dobrint (Dem.) durch den Oberbürgermeiſter Dr Rive.
Die eingelaufenen Eingänge betreffen zumeiſt Geſuche betr. die
neuen Steuervorlagen. Jm Anſchluß hieran teilt der Vorſteher
mit, daß eine Abordnung der Arbeitsloſen ihn gebeten
habe, zu der Stadtverordnetenſitzung zugelaſſen zu werden Das
Geſuch mußte abſchlägig beſchieden werden, da ſeine Grfüllung
nach der Städteordnung nicht ſtatthaft iſt. Ein von den Er-
werbsloſen am Freitag an die Stadtverordnetenverſammlung
gerichteter Dringlichkeitsantrag iſt an die allein dafür zuſtändige
Behörde in Merſeburg weitergeleitet worden.

Es wird nunmehr in die Tagesordnung eingetreten.
Punkt t und 2 betreffen Neu- bzw. Erſatzwahlen in Depu-
tationen und Ausſchüſſen, die ausnahmslos die Genehmigung
der Verſammlung finden.

Ein Geſuch des Rentnerbundes um Vertretung in den
Steuerausſchüſſen und ein ſolches der Kriegsvertriebenen um
Berufung in die Wohnungsdeputation wird abgelehnt, das
Geſuch des Reichsbundes deutſcher Techniker (Ortsgruppe Halle)
um Heranziehung begabter Techniker als vollberechtigte Mit
glieder öffentlicher Körperſchaften dem Magiſtrat zur Berück-
ſichtigung empfohlen.

An Stelle des verſtorbenen Rentners Riediger wird Herr
Daniel als Pitglied der Feuerdeputation und des Kriege-
brotausſchuſſes gewählt.

Das Geſuch der Arbeits gemeinſchaft der ſozialiſtiſchen
Elternbeiräte um Berufung eines Vertreters
in die Schuldeputation kann zwar mit Rückſicht auf die
„reaktionäre“ Städteordnung, wie der Berichterſtatter Stadtv.
Oſterburg (Komm.) ſich ausdrückte, nicht erfüllt werden, doch
wird den Elternbeiräten anheimgeſtellt, geeignete Vorſchläge zu
machen, da die Schuldeputation in Zukunft um vier,
De n S Mtpatiament angehörige Perſonen. erweitert
werden

Die neuen Steuervorlagen
Wir haben bereits gelegentlich der Beratungen im Haus

jaltsausſchuß über die folgenden Steuervorlagen des Magiſtrats
zusführlich berichtet, ſo daß wir heute davon abſehen, auf die
Vorlagen im einzelnen nochmals einzugehen. Das Reſerat
über die Grundſteuerordnung, die die Beſteuerung des ſtädtiſchen
Grundbeſihes nach dem gemeinen Wert vorſieht, veran'aßt den
Stadtv. Minner (Dem.), zu beantragen, daß Schreber
gärten, ſofern ſie gemeinnützigen Vereinen gehören, außer-
halb des ſtädtiſchen Bebauungsplanes liegen und eine Raum-
fläche von 300 Quadratmetern nicht überſchreiten, von der
Veſteuerung ausgenommen werden.
Bürgermeiſter Seydel weiſt im Anſchluß hieran darauf

hin, daß dieſer Antrag zur Folge haben werde, daß z. B.
Spekulationsgelände als Schrebergärtengelände umgewandel
werden würde. Andererſeits würde dadurch keine Entlaſtung
der Hausbeſitzer erreicht, was ja die vorliegende Steuer gerade
bezwecke. Jm übrigen wäre die Steuer auch für die Schreber
gartenbeſitzer nicht zu hoch, ſie betrüge etwa 10 Pfennig je
Quadratmeter bei einem Steuerſatz von 2 Prozent.

Stadtwerordneter Oſter burg (Komm.): Die Grundſteuer
nach dem Nutzungswert haben wir von jeher abgelehnt. da ſie
eine abwälzbare Steuer iſt. Heute erſt bringt der Magiſtrat
der Stadt Halle eine Vorlage heranus, die die Grundſteuer nach
dem Gemeinwert berechnen ſoll. Obwohl ich dieſen Gedanken
ſeit nahezu 25 Jahren als Gemeindevertreter gutgeheißen habe,
muß ich und meine Fraktion ſie heute ablehnen, denn wir
Kommuniſten ſtehen guf dem Standpunkt, daß wir nur Sieuern
bewilligen können, die nicht abwälzbar ſind. Die vorliegende
Steuer würde aber zur Folge haben. daß z. B. die Beſitzer von
Lauvlätzen nach Errichtung neuer Wohnungen dieſe Steuer in
die Mieten einrechnen würden. Stadty. Dürrfeld (Mehr-
heitsſoz.) tritt ebenfalls für die Berückſichtigung der Schreder
gartenbeſitzer ein.

„Stadtv. Balke (Dem. unterſtützt den Antrag Minner
ſowie die Ausführungen des Stadtv. Dürrfeld und beantragt
zwe Aenderung des S 8 der Vorlage inſofern, als die

dindſteuer für unbebaute Grundſtücke außerhalb
r Stadtbauplanes nicht mit dem doppelten, ſondern nur mit
em einfachen Betrage erhoben wird.

6 Stadtw. Wünſche (U. S. P.) beantragt, gewerbliche
ärtnereien von der Steuer frei zulaſſen. Stadt

derordneter Her zfeld (Dem.) ſchlägt vor. die Debatte über
da Frage der Schrebergartenbeſitzer abzuſchließen und hierüber

n Magiſtrat um eine geeignete Vorlage zu erfuchen. Dieſer
Vorfehlag wird gegen die Stimmen der Linken men.

Stadtv. Steinbrück (Deutſchnat.): Wir treten auch für

Zeit nicht bebaut werden kann.

betrachtet wird.
Stadtv. Bowitzki (Komm.) erklärt, daß wir aus dem

Grund und Boden ſelbſt bewirtſchaften.
Jm Anſchluß hieran macht Stadtv. Oſterburg (Komm.)

recht intereſſante Ausführungen über
das Programm der Kommuniſten,

indem er unter anderem ſagt: Was wir wollen Wir haben den

der bürgerlichen Geſellſchaft

Einkommenſteuerteile beſteuert haben.

lage mit dem Zuſatzantrag erzfeld. Die Unabhängigen
hab n für die Vorlage geſtimmt,

einem lauten „Bravo“ unterſtützt
Vor dem Referat über die Hausangeſtelltenſteuer weiſt

Bürgermeiſter Seydel darauf hin, daß die Stadt auf die Steuer,
die 300 000 Mark erbringen ſoll, nicht leicht verzichten kann.
Außerdem ſei die Steuerquote nicht zu hoch bemeſſen. Er bittet
daher um Annahme der Steuer. Sie wird indeſſen nach kurzer
Debatte abgelehnt.

Die Fremdenſteuer wird in der Faffung der Magiſtrats
vorlage, alſo 10 v. H. betragend, gegen die Stimmen der Unab-
hängigen und Kommuniſten angenommen.

Ueber die Vorlage der neuen Luſtbarkeitsſteuerordnung vefe
riert- Stadtv. Vorges (Dem.). Er hebt hierbei beſonders die
Aenderungen, die durch den Haushaltsausſchuß vorgenommen
worden ſind, hervor. Ueber die Einzelheiten der Vorlage
Der wir bereits berichtet. Die Kommuniſten erklären dieſe

teuer als eine indirekte Steuer und lehnen ſie ab. Die Vor
lage wird mit den Aenderungen des Haushaltungsausſchuſſes
gegen die Stimmen der Unabhängigen und Kommuniſten an
genommen,

Der Nachtrag zur Schankerlaubnisſteuerordnung, über die
Stadtv. Dürrfeld berichtet, wird angenommen. Dieſe
ſoll eine Mehreinnahme von 60 000 M. jährlich einbringen.

Von der Aenderung der Beſoldungsreform der ſtädtiſchen
Beamten und ſtändig Angeſtellten wird auf Antrag des Bericht
erſtatters im Haushaltungsausſchuß Stadtv. Dürrfeld
(Mehrheitsſoz.) Kenntnis genommen.

Stadtw. Schweickert wirft dem Magiſtrat inkonſequentesVerhalten in der Behandlung der Beſoldungsfragen ver Dem-

gegenüber betont Stadtrat Velthuyſen, daß der Magiſtrat
ſich lediglich den Verordnungen der Landesregierung fügen
müſſe. Stadtv. Bowitzki (Komm.) regt an, den Beamten und
Hilfsarbeitern das Gehalt zu einem früheren Zeitpunkt als zum
Erſten auszuzahlen. Stadtrat Velthuyſen erklärt daß
bereits dem Magiſtrat der Antrag vorliege, daß das Gehalt
auch in dieſem Monat früher ausgezahlt werden
ſoll. Er hebt hierbei noch beſonders das Verhältnis zwiſchen
ſtädtiſchen Beamten und Arbeitern hervor. Während den
Glektrizitäts arbeitern kürzlich durchweg eine Zu
lage von 85 Pfg. pro Stunde gewährt worden iſt, betrugen
die Zulagen bei den Beamten nur 12 bis 14 Pfg.

Der Magiſtrat beantragt, dem Verkauf der GrabenparzelleKartenblatt 12 Nr. 726/240 von 798 Ouadratmeter Größe an
die Handelsgeſellſchaft Louis Deparade zu den Bedingungen des
Angebots vom 8. Dezember 1920 zuzuſtimmen. Der Kaufpreis
von 18 M. je Quadratmeter entſpricht dem Werte des Grund
ſtückoss. Die Vorlone wird auf Antrag des Berichterſtatters des
Grundeigentumsausſchuſſes Stadtv. Reiwand (U. S. P.) an
genommen.

Die Erwerbsloſen- Fürſorge
Der Magiſtrat beantragt, für die Zeit vom 11. Januar 1920

bis 31. März 1921 die Summe von 190 646,25 M. zur Verfügung
zu ſtellen, von denen, ſoweit die Abſchlußarbeiten es ermöglichen,

Mdie in das g 1919 fallende Ausgabe von 20 646 M.
aus Kapitel 24, 14 des vorjährigen Etats zu decken iſt. Hierüber
berichtet im Namen des Haushaltungsausſchuſſes Stadtv.
De n (Mehrheitsſoz.), der die Vorlage zur Annahme

e

Die Ausſprache
Bowitzki, der gleich in ſeinen erſten Ausführungen von der
Vorlage abweicht und deshalb vom Vorſteher zur Sache gerufen
wird. Bowitzki verwahrt ſich dagegen und bittet den Vorſteher,
ihn nicht zu unterbrechen. Es entſpinnt ſich hier eine Geſchäfts
ordnungsDebatte, in welcher die Kommuniſten Oſterburg
und Jlgenſtein dem Vorſteher unloyale Hand
lungsweiſe vorwerfen. Jllgenſtein ſtellt darauf den
Antrag, Bowitzki zu allen, die Erwerbsloſenfrage betreffenden
Angelegenheiten ſprechen zu laſſen. Dem wird nicht wider
ſprochen. Hierauf hält Bowitzki eine hetzeriſche Rede
gegen den Kapitalismus, der es nach ſeiner Meinung allein ver
ſchuldet hat, daß es heute ſoviel Arbeitsloſe gäbe. Er bedauert
es ſehr. daß der Kommiſſion der Arbeitsloſen nicht geſtattet war,
ihre Wünſche perſönlich vortragen zu können. Die Arbeits
loſen hätten ein Recht dazu, gehört zu werden. Der Gemeinde
liege die Verpflichtung ob, für die Erwerbsloſen in ausreichender

eiſe zu ſorgen, und ſei es durch Aufnahme von Notſtands-
arbeiten uſw Jn Halle gibt es ca. 3000 Arbeitsloſe. Man
würde ſie auf die Straße treiben und zu Verbrechern machen,
wenn man nicht genügend für ſie ſorgte. Die Arbeitsloſen ſtellen
die Forderung auf, eine Kommiſſion, die in allen Fragen der
Erwerbsloſenfürſorge mitberaten ſoll, von ſeiten des Magiſtrats
anzuerkennen und einen Arbeitslofenrat von der Stadt
verwaltung zu übernehmen.

Der Vorſteher erkläct, daß er laut Geſchäftsordnung nicht
anders handeln konnte, als die Deputation der Arbeitsloſen ab
uweiſen. Stadtrat Velthuyſen betont, daß die Zahl
er Erwerbsloſen nicht ſo hoch ſei, wie ſie der Stadt

verordnete Bowitzki angibt. Kurz vor Weihnachten waren es nur
569 Erwerbsloſe, die Unterſtützung bezogen; dieſe Zahl iſt jetzt
auf 371 geſunken. Die Zahl der eigentlichen Erwerbsloſen iſt
allerdings eine weſentlich höhere, weil eine Anzahl keine Unter
W gungen erhält. Die Stadtgemeinde iſt in der Erwerbsloſen
ürſorge ausſchließlich nur ausführendes Organ der Reichsregie

de Erhebung der Grundſteuer nach dem gemeinen Wert ein,
nd ich habe gleich Herrn ra für ihre Einführung ſchon

rung. Das Arbeitsamt iſt ſtets bemüht geweſen, für die Arbeits
loſen zu ſorgen. Auch in Form von Naturalien, die den Arbeits

früher gekämpft. Andererſeits bin ich aber auch für den Antrag
Balke, denn es gibt ſehr viel Baugelände, das in abſehbarer

Jch bitte daher, daß bei der
Feſtſetzung der Steuer der einmalige Betrag als ausreichend

Steuerelend nur herauskommen können, wenn Staat und Stadt

Wunſch, daß die heutige bürgerliche Geſellſchaft
möglichſt bald zu Grabe getragen wird. Wir unter
nehmen nichts and ſtimmen keiner Vorlage zu, die den Beſtand

irgendwie fördern kann. Das
würde aber geſ hehen, wenn wir einer Steuer zuſtimmen, die
dazu angetan iſt, auf die Arbeitermaſſen abgewälzt zu werden.
Daher müſſen wir erklären, daß wir gegen die Steuer ſind, zu
mal da Sie erſt kürzlich die ſogar bom Reiche freigelaſſenen

Die Abſtimmung ergibt Annahme des Antrages Wünſche,
Ablehnung des Antrages Balke und Annahme der Vor

t 9. vaufhin die Tribünenbeſücherin Pfuirufe ausbrechen, die Stadtv. Bowitzki (Komm.) mit

hierüber eröffnet der Kommuniſt

De h worden ſind, glaubte der Magiſtrat, die Not etwas
zu lindern.Auf der Tribüne erſchallen C laute Zwiſchen
rufe, ſo daß die bürgerlichen Stadtverordneten drohen, den
Saal zu verlaſſen. Stadtrat Velthuyſen führt weiter aus,
daß neben den Arbeitsloſen noch etwa 2000 Perſonen von
der Armendirektion mit 147000 Mark monat
lich unterſtützt werden müſſen, und daß bei letzteren die
Not noch u ſei.

Stadtv. Günther (Komm.) macht dem Nagiſtrat den
daß er, anſtatt für Arbeitsgelegenheiten zu ſorgen,

beim Perrre Kündigungen vorgenommen habe. tadtv.
Herzfeld (Dem.) hält das Verhalten des Vorſtehers durchaus
für korrekt. Er verwahrt ſich ganz entſchieden gegen die Aeuße-
rungen Bowitzkis, daß der „verfluchte“ Kapitalismus, den die
Kommuniſten zugrunde richten wollten, nichts für die Arbeits
loſen übrig habe. Die Kommuniſten ſollten ihren Worten auch
die Taten folgen laſſen. Es gäbe hier im Saale keinen bürger-
lichen Stadtverordneten, der ſich gegen die Mittel zur Erwerbs-
loſenfürſorge wenden würde.

Darauf erhebt ſich auf den Tribünen ein wüſter
Lärm; unaufhörlich erſchallen Schmährufe gegen den
Vorſteher und die bürgerlichen Stadtverord-
neten. Rufe, wie: Deutſchnationale Schweine“,
„Wir werden euch hin wegfegen“, „Wenn ihr nicht be
willigt, gehen wir auf die Straße“, „Wir hauen euch die Jacke
volle“, „Vollgefreſſene Balge“ uſw werden laut.

Es war unter dieſen Umſtänden keine Möglichkeit vorhanden,
weiter zu tagen, ſo daß der Vorſteher die Tribünen
räumen ließ und die öffentliche Sitzung ſchloß.
Nur langſam entfernten ſich die Ruheſtörer unter Ab-
ſingen der „Jnternationale“.

ie Vorlage kam ſomit gar nicht zur Abſtimmung.

CLandesparkeitag
des Landesverbandes Merſeburg der Deutſch

nationalen Volkspartei
Als Auftakt zu dem am heutigen 18. Januar ſtattfindenden

Landesparteitag der Deutſchnationalen Volkspartei in Halle
fanden am Nachmittag des 17. Januhr die Sitzungen der berufs-
ſtändiſchen Parteiorganiſationen ſtatt, die ſämtlich das Bild
regſter Arbeit boten. Bei allen Veranſtaltungen, die die Deutſch
nationalen hier in Halle treffen, gewinnt vor allem der Außen
ſtehende immer wieder den beglückenden Eindruck: hier wird,
von heiligſter Begeiſterung getrieben, eine Arbeit an Organiſa-
tion und Aufklärung geleiſtet, die als muſtergiltig vorbildlich be
zeichnet werden muß, hier ſind die Kräfte am Werke, die nicht
unterdrückt werden können, ſondern ein Bollwerk bilden gegen
die Sturmflut roter Zerfetzung.

Vier Gruppen hatten ihre Berufsgenoſſen geſammelt: die
Beamten, die Lehrer, die Angeſtellten und die Heilberufe. Die
Verſammlungen waren vor allem von außerhalb ſehr zahlreich
beſucht, nur die Angeſtellten hätten mehr Vertreter entſenden
können. Jnsgeſamt waren die Vertreter von 18 Kreisvereinen
erſchienen. Und in allen Vorträgen und Ausſprachen immer
wieder dasſelbe Bild: Begeiſterung und Arbeit! Ein guter Auf-
takt zum Parteitage und ein herrlicher Ausblick in Deutſchlands
Zukunft! Wir werden nicht zugrundegehen!Während der berufsſtändiſchen Sibung hatte ſich der Ge
ſamtvorſtand des Landesverbandes zu einer Vorſtandsſitzung zu
ſammengefunden, um die letzten Vorbereitungen zum Parteitags
zu treffen und über die Provinziallandtagswahlen
zu beraten.

Jn der Angeſtelltengruppe ſprach der Geſchäftsführer des
Reichsangeſtelltenausſchuſſes der Deutſchnationalen Volkspartei,
Herr Paul KrellmanvBerlin, in längeren Ausführungen,
die mit Beifall aufgenommen wurden. Es ſchloß ſich eine rege
Ansſprache an, die ihren Abſchluß fand in der Annahme folgender

Entſchließung:
„Die am 17. Januar 1921 ſtattgefundene berufsſtändiſche

Tagung der Privatangeſtellten anläßlich des Parteitages des
Landesverbandes Merſeburg der Deutſchnationalen Volks
partei begrüßt das von der D. N. V. P. geſteckte Ziel, allo
Glieder unſeres Volkes in einer wahren Volksgemeinſchaft zu
ſammenzuſchließen. Der Parteihader und der
marxiſtiſche Klaſſenkampf der Sozialdemokratie
müſſen überwunden werden. Nur wenn alle Klaſſen und
Stände zuſammenſtehen, wenn ſie ſich auf dem Voden der
Gleichberechtigun begegnen, wird es möglich ſein,

eſunde Verhältniſſe nach innen und nach außen zu ſchaffen.
s völkiſche und ſozial politiſche Programm

der Deutſchnationalen Volkspartei gibt auch den h
ſtellten Gelegenheit, innerhalb der Deutſchnationalen Volks-
parte: mitzuarbeiten, zum Wohle ihrer ſelbſt, aber auch
zum Beſten des Volksganzen. Die deutſchnationalen Privat
angeſtellten fordern deshalb ihre Berufsgenoſſen im ganzen
Lande auf, ſich der Deutſchnationalen Volkspartei anzuſchließen
und, ſofern wahlberechtigt, am 20. Februar reſtlos zur Wahl
zu gehen und ihre Stimme für die Deutſchnationale Volks
partei, der einzigen Partei, die eine wirkliche Volkspartei
iſt, abzugeben.“
Jn der Beamtengruppe ſprach, da Herr Geh. Regierungsrat

von Strempe!- Berlin verhindert war, Herr Bergober-
ſekretär Zauſch Halle über das Thema „Die Gefahr der Um
geſtaltung des Beamtenweſens“.

Deutſch ſein, heißt treu ſein dieſen Wahlſpruch
hat die Beamtenſchaft unter ſchwierigſten Verhältniſſen in
ſtrengſter Pflicht erfüllt.

Hierauf ſprach der zweite Referent, Kollege Oberſekretär
Reich, der bekannte Beamtengewerkſchaftsführer, über „Unter-
laſſungsſünden gegenüber den Berufsbeamten“. Jn längerer
trefflichen Ausführungen behandelte er die geldlichen, beruf
lichen, rechtlichen und ſozialen Sorgen und Nöte des Berufs
beamten. Das waren Worte, die ein tiefes, wahres, ſoziales
Verſtändnis bekundeten. Mit einem warmen Appell, für das
Berufsbeamtentum reſtlos und unermüdlich zu arbeiten, zum
Wohle von Volk und Vaterland ſchloß Kollege Neich ſeine
längeren ſachlichen Ausführungen.

Es wurde folgende Entſchließung angenommen:
Die D. N. V. P. wolle mit allen Mitteln dafür eintreten

1. daß die Rechte des Steuerprivilegs der Be
amten wieder in Kraft und

2. daß, in Anſehung des F 4 des Penſions-Ergän-
zungsgeſetzes den Beamten im Ruheſtande ihre wohl-
erworbene Penſion in allen Lebenslagen voll verbleibt.
Die Vertreter der Heilberufe erklären, auf dem Boden der

Partei für die Allgemeinheit wirken zu wollen. Die Partei muß
für die Heilberufe eintreten, um den Wiederaufbau der
Volkskraft durchzuführen, die durch den Schandhunger-
krieg der Engländer gebrochen wurde. Die Vertreter weiſen
ferner auf die verhältnismäßig geringe Geburtenvermehrung
und die hohe Anzahl der Totgeburten hin. Um hier abzuhelfen,
iſt es notwendig, die Hobammen wirtſchaftlich beffer
zu ſtellen. Eine Sozialiſierung der Heilberufe wie
auch des Hebammenberufes wird abgelehnt, der Kampf gegen
Kinderſterblichkeit und wachſende Schwindfucht ift
kraftvoll aufzunehmen, ebenſo wie Geſchlechtsr dar ſittliche Beeinfluſſung vor ift. r an

Für den Neuentwurf des ApothekAnweſenden Freiheit der Miueliienrererda verrane

3



r r rer r ftigteich geſtern beſonders mit der Stellung des Deutſchen Lehrer
zundes zur deutſchnationglen Partei, dis eine Hläeung der Begriffe in Echnlangelcgendeiten herbeiführen wolle.

Wunſch nach Entfernung der geiſtlichen Schulaufſicht wie der
nach der rin e ei zuerſt von den Deutſchnationalen

O Ein Zuſammenſchluß der beiden Rechtsparteienwurde rfach ewünſcht, Klax war man ſich über die Notwen

digkeit des Zuſammenarbeitens von Hochſchul
lehrern, Philologen und et u achdem Prof. Knorr auf die Wichtigkeit der Unterhaltung deut

Schulen im Ausland hingewieſen hatte, wurde zur
vſtandswahl geſchritten,

Die Wahlen zum Kaufmannsgericht, die am Sonntag hier
ſtattfanden, zeitigten folgendes Ergebnijs; 9 Sitze für die Liſte 2
re Handlungsoehilfenwerband,. Verband weibl.

ngeſtellten, Bankbeämtenverband und Buchhandlungsgehilfen-
d). 8 Sitze auf die Liſte des Gewerkſchaftsbundes der An

ge n und 3 Sitze auf den Zentralverband der Angeſtellten.
Schulſtreik in den Halleſchen Volksſchulen! Die Verfügung

des Kultusminiſters Häniſch, nach der heute anläßlich der
50, Wiederkehr des Reichsgründungstags in den Schulen der Ve-
deutung des Tages entſprechende Feiern abgehalten werden ſollen,
veranlaßt die Arbeitegemeinſchaft ſozialiſtiſcher Elternbeiväte,
einen Echulſtreik in allen hieſigen Volksſchulen zu propagieren.

Wir ſehen davon ab, auch nur ein Wort der Kritik über das
würdeloſe Gebaren dieſer „AuchDeutſchen“ zu verlieren,

Deutſchnationaler Jugendbund. Die Reichsgründungs-
feier findet am Dienstag, dem 18, Januar im Saale des
„Zoologiſchen Gartens 356 Uhr ſtatt.

Schwindlerin. Vor einigen Tagen erſchien bei mehreren
rn Fawilien eine unbekan, e Frauensperſon und gab an,
ihr Vater ſei aus der Gefangenſchaft nach Holleben zurückgekehrt
und habe von Angehörigen der betr. Familien Geld uſw. mitge-
bracht, um deſſen Abholung er bitten ließe. Da zufällig Familien-
mitglieder während des Krieges gefallen oder vermißt waren,
kchenkte man ihren A n Glauben, nahm ſie freun zig auf
und bewirtete ſie mit Speiſe und Trank g einem Falle er
zählte ſie dann, daß der gefallen geglaubte Sohn in Wirklichkeit
nach kebe, und ſich bei ihrem Vater aufhalte. Jn ihrer Freude
hierüber begaben ſich die glücklichen Eltern, da ihnen die Abfahrt
des nächſte Zuges zu lange währte, ſofort per Automobil nach
Holleben, mugten hier jedoch feſtſtellen, daß ſie einer Schwind
lerin in die Hände gefallen waren. Dieſe wurde jetzt in der Per
ſon eines 19jährigen, aus der Fürſorge entwichenen Mädchens
ermittelt und feſtgenommen. Als Grund ihrer Handlungsweiſe
ab ſie Tr daß ſie ſich habe Unterkommen und Verpflegung ver-

en.

Provinz Sachyew

Herr Baudert und die Weimarer Orden
Die betrübten Mehrheitsſozialiſten.

Weimar, 16. Januar
Jm weimariſchen Landtag ſtellte der mehrheits-

ſogialiſtiſche Abgeordnete Baudert-Apolda an die Regierung
die Aufrage, ob ſie Kenntnis davon habe, daß Bezirksbehörden
des Landes im Auftrag und im Namen des ehe-
maligen Großherzogs Kriegsgedenkblätter
und Denkmünzen verteilten, welche Gründe die Re
gierung veranlaßt hätten, noch i n ketter Zeit Kriegsver-
dienſtmedaillen an Kriegsteilnehmer abzugeben
und was die Regierung gegen den „Unfug“ der Verleihung von
Denkmünzen uſw. durch den Großherzog zu tun gedenke. Staats
miniſter Baudert, ſelbſt Mehrheitsſozialiſt, antwortete darauf
u. a., daß die Regierung bereits im November 1919 zu der An
gelegenheit Stellung genommen habe; ſeitens des Hofmarſchall
amtes ſei die Verleihung von Kriegsauszeichnungen auf Antrag
zugegeben und dagegen bei deſſen Sachwalter Einſpruch erhoben
worden. Gleichwohl habe man durch die Preſſe von weiteren
Verleihungen durch den ehemaligen Landesherrn Kenntnis er

ten. Auch bei der Regierung ſeien öfter Anträge auf Ver
ihungen von nachträglichen Auszeichnungen geſtellt, doch ſtets

vundweg abgelehnt worden. Es gewinnt nun, wie der Miniſter
bemerkt, den Anſchein, als ob ſich ſolche Geſuchſteller nach Ab
lehnung durch die Regierung wieder direkt an den Großherzog

ndt haben. Nach Lage der Sache ſei der Großherzog nicht
weiter Hoheitsrechte auszuüben, aber ſchließlich

könne es ſich jeder leiſten, Orden zu verleihen,
mal es zweifelhaft iſt, ob das Tragen ſolcher ver

oten werden kann und ob der „Grobeunfugparagraph“
hevanzuziehen iſt. Charakteriſtiſch ſei es, daß noch
heute ſolche Anträge an die Regierung geſtellt
würden. Schrecklich)) Schließlich bemerkte der Regierungs
vertreter, daß die Regierung nochmals zu der Frage Stellung
nehmen werde und in Erwägung darüber eintreten, oh es mög
lich ſei, ſolche Vorkommniſſe unmöglich zu machen. Weſentlich
harmloſer liegt die Sache bezüglich der Kriegsgedenkblätter, hier
r die Regierung weniger Bedenken. Man habe zwar auch

ier gegen Auswüchſe Stellung genommen und werde das auch
weiter tun, aber auch hier ſeien Geſchmacksfragen in erſter Linie
maßgebend. Beamte der Regierung dürften ſich keinesfalls mit
der Verteilung uſw. befaſſen.“

Ja, ja, die alte Zeit läßt ſich nicht totkriegen

Geplanter Knſchlag auf den Fürſten von Rentz
Gera, 15, Januar.

Am 2. Dezember erſchienen bei einem Geraer Rechtsanwalt
drei gutgekleidere Männer und wollten ſich einen Schenkungk-
vertrag ausſtellen laſſen. Der Rechtsanwalt weigerte ſich jedoch,
ohne näheren Aufſchluß darauf einzugehen. Unter Berufung
auf das Schweigegebot wurde ihm mitgeteilt, daß es ſich um die
Ermordung der deutſchen Fürſten drehe, zu welchem Zwecke
10 Millionen Mark ausgeſetzt wären. Einer der geheimnis-
vollen Männer erklärte, nur mittun zu wollen, wenn ihm ſein
Anteil durch Schenkungsvertrag ſichergeſtellt werde. Als der
Rechtsanwalt jeden Dienſt ablehnte, verſchwanden die Männer,
nachdem ſie verlangt hatten, daß er ſchweige, widrigenfalls ermit ſeiner ganzen Famue ausgerottet würde. Trotzdem machte

der Rechtsanwalt Beamten des Fürſten Mitteilung und hatte
eine Zuſammenkunft mit einem Verreter des Fürſten. Der
Fürſt und ſeine Ratgeber wandten ſich am 6. Dezember an die
Thüringer Staatspolizei, die darauf drei Mann zum perſön
lichen Schutz des Fürſten nach Gera verlegte und erſt zurückzog,
als die Friſt verſtrichen war, innerhalb welcher der Mord aus
geführt werden ſollte, ohne daß ſich weitere Zwiſchenfälle er
eignet hätten.

F. Köthen, 18. Jan. (117 Veteranen von 18707 1)
Nach einer aus Anlaß des Reichsgründungs-Gedenktages vor

nommenen' Feſtſtellung leben in Stadt und Kreis Köthen noch
17 Veteranen von 1870/„71. Von dieſen haben vier auch
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noch den zug von 1866 mitgemacht. Einer von ihnen war in der
ſeeſen König Wilhelms Zeuge der Kaiſerproklamation in

ailles.
n. Hohenmölſen, 16. Jan. Verſchiedene s.) In der

orſi
üellt einen Schuppen zur

erſten Zffentlichen Siadtverordnetenſitzung imreuen Jahre wurde Stadtv. Keil (U. S. P.) zum e
wiedergewählt Die Stadt

dringung eines Perſonenpoſrautos zur CGerfügung. Der Wagen
foll am ſpäter Abend noch von Weißenfels nach Hohenmölfen
fahren. Für die Kämmereikaſſe iſt hei der Girozentrale ein
Konto eingerichtet worden. In der Sparkaſſe werden von jetzt
ab die abgehobenen Beträge bis zum Tage der Rückzahlung
verz vt.

Weimar, 17. Jan. Thüringiſche Fragen imLandtag.) Staatsrat Kühner erklärte r Frage der
Wohnungsnot und ihrer Beſeitigung, daß ſeitens der
Thüringiſchen Staatsregierung gegenwärtig gar nichts geſchehen
könne, da keinerlei Mittel dafür vorhanden ſeien. Spdann
wurde über die ſchon früher vorgefehene Umwandlung des zahn
ärztlichen Privatinſtituts in Jena in ein ſtaatliches mit zwei
elbſtändigen Abteilungen verhandelt. Für den Ausbau des

Jnſtituts wurden 200 000 Mk. bewilligt. Weiterhin beſchäftigte
ſich der Landtag noch mit der Erwerbsloſenfrage und
den Maßnahmen zur Befeitigung von Uebelſtänden im
Viehhandel.

Rudolſtadt, 15. Jan Verhaftung franzöſiſcher
Werber.) Jn der Bahnhofswirtſchaft des bengchbarten
Schwarza machten ſich zwej Männer, die ſich als Tuchreiſende
bezeichneten und auswieſen, durch große Ausgaben vecdächtig
In ihrer Geſellſchaft befanden ſich zwei junge Burſchen, die ſich
über ihre Veziehungen zu den Männern nicht äußern woillten.
Nachdem die vier aufgebrochen waxen, fuhr ihnen eine Polizei
ugte im Kraftwagen nach, da man in ihnen Werber für die
ranzöſiſche Fremdenlegion vermutete. Jn Königſee, wo ſich

noch ein weiterer junger Mann zu ihnen geſellt hatte, wurden
ſie verhaftet.

(Räuberiſcher UeberfallAltenburg, 17. Jan
auf zwei Kaſſenboten.) Am Donnerstag nachmittag
C zwei Kaſſenboten der Roſitzer Braunkohlenwerke, die eine

aſche mit Vargeld bei ſich hatten, die Landſtraße von Breitingen
nach Ramsdorf entlang. Auf freier Straße wurde einer der
Kaſſenboden von einem unbefannten, etwa 24 Jahre alten
Mann unter Vorhaltu eines Revolvers zur Hergabe der
Taſche aufgefordert. Als er die Taſche nicht freiwillig hergab.
riff der Räuber den Kaſſenboten an und warf ihn zu Voden.

r andere Kaſſenbote, der in unmittelbarer Nähe des Ueber
fallenen war, will ſo erſchrocken geweſen ſein, daß er ſich nicht
habe von der Stelle rühren können. Der Räuber iſt mit der
Tafche, die 20 000 Mark enthielt, entkommen.

Gotha, 15. Jan. (Beſtrafte Fleiſchwucherer.)
Das Wuchergericht verurteilte den Landwirt Stübchen aus
lleben wegen Wuchers beim Verkauf von Schweinefleiſch zu

Mark Geldſtrafe bezw. 100 Tage Gefängnis. Wegen des
gleichen Vergehens wurden acht weitere Perſonen, welche die
Waren verſchoben bezw. weiterverkauft hatten, zu 400 bis 1000
Mark Geldſtrafe verurteilt.

Neundorf, 15. Jan. (Gemeinderatsſitzung.) Jn
der Januarſitzung des Gemeinderats reichte der neugegründete
Bürgerverein ſeine Satzungen ein. Sodann wurde über die Sied-
lungsangelegenheit berichtet, daß die hieſigen Großgrundbeſitzer
ur Schaffung kleiner Ackerſtellen mehr Land zur Verfügung geen haben, als ſie nach den Beſtimmungen des Geſetzes nötig

tten. Ferner wurde beſchloſſen, eine Anleihe von 60 000 M.
zwecks Erledigung der Kriegsfamilienunterſtützung aufzunehmen.

Kleine Provinznachrichten
Bei der Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers in Oued

linburg, den bisher die Sozialdemokratie ſtellte, wurde der
frühere bürgerliche Vorſteher wiedergewählt. Die in
Schwarza bei Rudolſtadt anfangs für Grippe gehaltenen
Krankheitsfälle ſind jetzt als Typhus erkannt worden. Jn
Erfurt traten etwa 150 Gemeinden und größere Elektrizitäts
verbraucher des Ueberland-Zentralgebietes Thüringen zum
Reichsverband der Elektrizitätsverbraucher zuſammen. Jn
Bürgermeiſter Knauer in Sonneberg hat ſein Amt als
parlamentariſcher Stadtrat und ſein Landtagsmandat nieder
gelegt. Der diesjährige Thüringer Feuerwehrtag ſoll vom
11. bis 13. Juni in Weimar abgehalten werden. x Jn der
Bedürfnisanſtalt einer Weinſtube in Leipzig ſtürzte ein Gaſt

unglücklich, daß er einen Schädelbruch erlitt und an den
olgen ſtarb. Die Tarifverhandlungen der deutſchen Preſſe

tenographen in Leipzig führten bisher zu keinem Ergebnis.
Die Bürgermeiſterwahl in Rudolſtadt findet am

16. Januar ſtatt. Der Orientreiſeklub Leipzig beginnt in
dieſem Jahre ſeine Tätigkeit wieder, und zwar zuerſt mit
Reiſen nach den Abſtimmungsgebieten.

Sporkbertehte

Der Kampf um die FHußballmeiſterſchaft
des Saalkreiſes

Große Ueberraſchungen. Wacker, Sportverein 98 und Sport
t freunde überraſchend geſchlagen

Selten hat ein Sonntag, wie bereits kurz berichtet, ſo viele
und ſo große Ueberraſchungen in dieſer Spielzeit gebracht wie
der vorgeſtrige. Nur ein Spiel endete den Erwartungen gemäß
durch das reichlich hoch ausgefallene Ergebnis, das Boruſſia

gen Weißenfels erzielte. Alle anderen Spiele aber brachten
eſultate, die wohl niemand erwartet hatte. Kein Wunder daher,

daß in der Tabelle grundſtürzende Aenderungen eingetreten ſind,
die unter Umſtänden die Meiſterſchaftsfrage in ein neues
Stadium gerückt haben. Halle 66, welches ſich ſelbſt eine gute
Zaa en durch ſeinen vorgeſtrigen Sieg über Wacker errungen hat,
eiſtete Voruſſia Schrittmacherdienſte und gab den Boruſſen
damit den Kopf frei, die nun einwandfrei in Führung liegen.
Daß damit aber ſchon die letzte Entſcheidung in der diesjährigen
Meiſterſchaft s ſei, wird niemand behaupten wollen. Wir
ſtehen vielmehr noch vor großen Ereigniſſen und jedes weitere
Spiel ſpannt das Jntereſſe bis zum äußerſten an. Unſere Sport

emeinde erlebt in dieſem Jahre Kämpfe die die Entſcheidung,
ie man längſt zugunſten von Wacker gefallen glaubte, bis in die

letzten Spiele hinausſchiebt. Der Sportwert der Spiele wird
dadurch ſehr gehoben, ſo daß alles in allem geſagt dieſes
Auf-und-Ab nur zu begrüßen iſt, wenn es auch den inter
eſſierten Vereinen weniger angenehm ſein dürfte. Dazu kommt,
daß auch die Schlußgruppe in ſchweren Kämpfen ſteht und die
Liga am Ende der Tabelle anfängt, kritiſch zu werden. Favorit
dürfte ſich durch ſeinen vorgeſtrigen Sieg über Sportverein 98
ging aus der Gefahrenzone gebracht haben. Bedauerlich
e aß auch vorgeſtern wieder 2 Spiele mit Proteſten
endeten.

Der Stand der Tabelle iſt folgender:
Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

11 2 60 18 24Boruſſia 14 1Wacker 12 9 1 2 286: 11 19Halle 96 12 8 D 4 29:14 16Sportfreunde 18 7 9 4 82 17 16Sporktverein 98 11 5 8 8 18 12 18Sportv. 05 u 14 z 1 7 22 81 13V. f. L. Merſeburg 13 5 2 6 24 26 12r 14 3 1 10 20: 42 7reußen 12 2 1 9 16 58 b13 1 1 11 6 27 8Sportv. Weißenfels
Ueber den Verlauf der Spiele wird uns gemeldet:

Halle 96 ſchlägt Wacker 2:0 (1:0).
Mehr als 4000 Zuſchauer wohnten vorgeſtern der Ent-

ſcheidung, die in manchen Kreiſen berechtigtes Aufſehen erregen
wird, bei. Beide Mannſchaften ſtellten ſich mit ihren beſten
Kräften dem Schiedsrichter, ſo daß alle Vorbedingungen zu
e einwandfreien Kampfe gegeben waren. Leider war der

Boden ſehr ſchwer, ſo daß die Zuſammenarvett ſichtlich darunter
litt. Halle 96 fand ſich mit den Bodenverhältniffen beſſer ab alg
Wacker und war dank guten Zuſammenſpieles im Vorteil. Wacker
hatte ſeine beſten Momente nach Halbzeit, wo die Mannſchaft
eine Viertelſtunde ſtark im Angriff lag. Die erſte Halbzeit war
ſportlich bedeutender als die zweite, denn da war das Spiel
wähng verteilt und brachte einen überaus feſſelnden Kampf,
n dem bald Wacker, bald Halle 90 im Vorteil war. Wacker
konnte in dieſer Zeit einen ine nicht verwandeln, den

annenberg vorzüglich abwehrte. Halle 96 iſt glücklicher; eine
feine Flanke von links wird von Grüneberg unhaltbar ein

Geſe
S

eſchoſſen. Halbzeit 1:0. Durch denfelben Spieler erringt
alle 06 auch den 2. Erfiolg, der aus ſehr ſchwieriger Lage den

Ball an Schiemann vorbeibringt. Beide Leiſtungen waren
muſtergültig. Wacker war in der Hintermannſchaft recht gut. Di
Der Sturm dagegen konnte nicht ſo wie fonſt gefallen. Der beſte auf der
Mann der Bkauweißen war Grüneberg, der gleich feinem Vorſ
Bruder auf der Gegenſeite einen vorzüglichen Tag hatte. Halle 96 De
hatte keinen ſchwachen Punkt in der Mannſchaft, nur Mitte und
Halbrechts lagen bei den Angriffen oft etwas zurück, ſo daß
manche Chance unausgenutzt blieb.

Boruſſia Sportvereinigung 05 Naumburg 6:1 (4 0).
Dem Spielverlaufe nach iſt das Reſultat etwas hoch aus

fallen. Die Naumburger hielten ſich über Erwarten gut. Das
Spiel war offen bis zum Schluß. Boruſſias Sturm entſchied das Er
Spiel durch ſeine uneigennützige Arbeit, die ihn vor dem Tore Re
ſo gefährlich erſcheinen läßt. Naumburg hatte in der Verteidi- werden
gung ſeine Schwächen. Der Tormann und der eine Verteidiger werden.
waren nicht auf der Höhe. Auch der Sturm ſchien ſeine Schieß- De
ſtiefel zu Hauſe gelaſſen zu haben, da er mehrere gute Gelegen andere
en nicht ausnutzte. Das Refultat wäre ſonſt knapper aus- jenigen,

gfallen. üFavorit Sportverein 98 2:1 (1:0). r v
ne hft ſind die 9er in Front; dann aber gleicht ſich das men er

Spiek aus. Favorit ſpielt mit rieſigem Eifer und kann vor der
Pauſe einen wohlverdiente Erfolg buchen. Als Favorit zum De
2. Male erfolgreich iſt, nimmt ſich Wer ſehr zufammen. Die
Mannſchaft drängt und drängt, aber nur ein Elfmeter bringt
ihnen ein Tor ein. Der Ausgleich blieb dem Sportverein ver
ſagt, trotzdem er zum Schluſſe ſtark überkegen fpielte.

Preußen Halle Sportvereinigung Weißenfels 10.
Ein verdienter Sieg der Hallenſer, die ein gutes Spiel vorführten. Die Gäſte verſcherzten den Ausgleich, in dem ſie einen 2.

Elfmeter verſchoſſen.
B. f. L. Merſeburg Sportfreunde 4:2 (3 2).

Die Ueberraſchung wird verſtändlich, wenn man hört, daß
die Sportfreunde nicht mehr ihre frühere volle Elf aufs Feld
bringen konnten. Trotzdem muß die gute Leiſtung der Merſe-
burger anerkannt werden, die enorm ſchnell und zäh den Kampf
durchführten. Die Mannſchaft war in der Zuſammenarbeit ſehr
gut, beſonders an beiden Flügeln. Der Platz war grundlos und
i an die Spieler die höchſten Anforderungen. Leider trug
as Spiel eine ſehr ſcharfe Note. Der iedsrichter hätte

ſchärfer zufaſſen ſollen.

Nelſon I gegen V. f. B. Erfurt I 3 1. Der Froſt in der
vorhergehenden Nacht hatte den Platz glücklicherweiſe ſpielfähigemacht. Jn der erſten Halbzeit äußerſt ſchnelles Wechſelſpiet

unter etwas überlegener Führung Halles und einigen Durch-
brüchen Erfurts, Dieſelben ſcheitern an der VerteidigungHalles. Jakob II. als Mittelläufer leiſtet tadelloſe Störung es
arbeit beim feindlichen Sturm. Jn der 80. Minute ſendet Nel ngen.
ſon das erſte Mal ein, danach flaut der Angriffsgeiſtwerklich ab. Halbzeit 1: 0. Nach Seitenwechfel bedrängt Erfur Sow
ſtark das Nelſontor, Torwart und Verteidigung haben etwa 15 Anord
Minuten eine ſtarke Abwehrtätigkeit zu entfalten. Endlich ent tigen, w
wickelt ſich freies Spiel und Halle bringt den Ball zum 2. Mal Dritter
ins Netz. Nach kurzem Kampf fällt das dritte Tor. Vor Schkuß Anordnu
muß Böhme einen Vall, den er noch an die Latte drückte, ein- Wochen
laſſen, ein wohlverdientes Ehrentor für Erfurt. V. f. B. zeigt Für
ſich als guter, beſonders auch als fairer Gegner Die Ruder- folgende
geſellſchaft Nelſon entſendet am 23. Januar zwei Hockeymann- Der
ſchaften zum Spiele gen Leipziger Hockeyklub Leipzig. die Anor
Zelſon II ſpielte im Rückſpiel gegen V. f. L. Merſeburg 2

Lichtbildervortrag der Ortsgruppe Halle des Oberharzer
Skiklubs. Der für Montag, den 17. d. M. angeſetzte Vortrag im
Auditorium maximum mußte leider bis auf weiteres verſchoben
werden, da die dazu angeforderten Diapofitive nicht eingetroffen
ſind. Näheres über den demnächſt ſtattfindenden Vortrag wird
noch echt bekannt gegeben.

Für die Ritteldeutſche Fußball Meiſterſchaft hat der
Spielausſch.iß des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine die
Termine feſtgeſetzt. Es ſpielen am 13. März Elbekreis gegen
Thüringen in Erfurt; Mittelſachſen gegen Nordweſtſachſen in
Chemnitz; Weſtſachſen gegen Oſtſachſen (Dresden) in Plauen; am
20. März Mittelſachfen gegen Ellbekreis in Chemnitz Weſtſachſen
gegen Saalekreis in Zwickau, Nordweſtſachſen gegen Thüringen
in Leipzig; am 3. April Eibekreis gegen Weſtſachſen in Mag
burg, Saalekreis gegen Nordweſtſachſen in Halle, Thüringen
gegen Oſtſachſen in Jena; am 10. April Saalekreis gegen
Thüringen in Halke, Nordweſtſachſen gegen Lſtſachſen in
Leipzig, Weſlſachſen gegen Mittelfachſen in Plauen; am 17 April
Oſtſachfen gegen Elbekreis in Dresden, Saalekreis gegen Mittel
achſen in Halle, Weſtfachſen gegen Erfurt; am4. April Elbekreis gegen Saglekreis in Magdeburg, Weſt fachſen

gen Nordweſtſachſen in Zwickau, Oſtfachſen gegen Mittelſachſena Dresden; am t. Mai Elbekreis gegen h en in
Magdeburg, Saglekreis gegen Oſtſachſen in Halle, Mittelfahſen gegen Thüringen in Chemnitz.

Ein ſtadionartiger Kampfplatz in Leipzig. Der ehemalige
Fußballmeiſter, Verein für Bewegungsſpiele, Leip
zig hat in Leipzigs naher Umgebung ein großes Gelände er
worben, um dort einen großen Sportplatz einzurichten
Vorgeſehen iſt ein ſtadionartiger Kumpfplatz, der von einer
10 Meter breiten Aſchenbahn umgrenzt wird. Außer mehreren
Fußball, Hockey- und Tennisplätzen wird auch ein Uebungesvlah
für Leichtathletik und ein Platz für ein Luftbad eingerichtet
werden, und die Anlagen für Zuſchauer ſollen ſo eingerichtet
werden, daß ſie 80 000 Perſonen faſſen können.

winterſport- Meldungen t
Oberwiefenthal, 15. Jan. Temperatur: F Celſiut h) d

Schneehöhe: 2 Zentimeter; Witterung: hell und klar; kein Sport di
Bad Harzburg, 156. Jan. Temperatur: 8*; Schneehöhe: engielver

Ski- und Rodelbahnen möglich. Herrliche

Oberhof i. Thür., 15. Die Sporwerhältniſſe find gut
Ski- und Rodelbabn: gut; needecke: 10 Zentimeter; Neuſchnee:
10 Zentimeter; Temperatur: 8 Grad Kälte. Veranſtaltungen: an
22. Januar 1. Bobſleigh- Rennen für Junioren. Herrliche Winter

5——6 Zentimeter;
Schneelandſchaft.

Tageeverdlienet 200 bis 300 Mark.
Zur Uebernahme neuester Massen-Patentartikel und

Sehlager wernen seriöse, Herren, welche bestrebt eindh,
sich eine dauernde, sichere Kristenz gründen zu wollen
und über ein Betriebskapital von ea. 2000 M. verfügen,

FKeneral- Vertreter
ht. Nur sehlüssigo Herren, welche ich über de

ukrativitat meiner Patente selbst überzeuge, wollen vien
meiden DHienstavw. 18. Jan. von 9--3 Uhr Hotel Weitkusgel,
immer Nr. i bei Herrn Reitmayr., Sehriftl. Anfr. Firma
ekert Co., Angshburg., Bachstrabe 4.
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